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2 Iweiundſiebzigſter 
Annoncen: Annahme- Bureaus der Voſener Beitung 
Rogaſen bei Herrn Buchhändler Jonas 3 

um Bromberg E. 5. Mit er'ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. 
meyer, Schloßplaß; H. Alk echt. Zeitungs- Annoncen» Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Hachſe & Co.; in Breslau: Emil Kabalh; Jene, Dial & Freund; in Frankfurt a. M 


Montag, den 27. Dezember 1869. 
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Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums 
Jakob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9. M. 
A. Claſſen vorm. E. Malade, Lindenſtraßen⸗Ecke 19. 
M. Gräter, Berliner- und Mühlenſtraßen⸗Ecke. 

H. Knaſter, Ecke der Schützenſtraße. 

H. Seidel, Neuſtädtiſcher Markt Nr. 10. 


Poſen, im Dezember 1869. 
Amtliches. 
Berlin, 24. Dezbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 


Dem Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirten, Amtsrath v. Rother auf Ro- 
bi Kr. Liegnitz, den Rothen Adler-Drden III. Kl. mit der Schleife; de: 


ofeſſor Dr. Thaer zu Berlin und dem Appellationsgerichts⸗Rath a. V. 
oſentreter zu Ratibor den Rothen Adler Orden IV. Kl.; dem Major 
3 D. v. Lübtow, zuletzt Bezirks Kommandeur des 2. Bataillons (Pr. Hol⸗ 
land) 7. Oſtpreußſſchen Landwehr ⸗Regiments Nr. 44, den Kronen» Orden 
III. Kl.; dem Herzoglich Croyſchen Domänenrath a. D. v. Noel zu Dül ⸗ 
men, Kr. Kösfeld, den Kronen Orden IV. Kl. zu verleihen; Allerhöchſtihren 
General⸗Major und General à la suite v Schweinitz zum außerordent ⸗ 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am Kaiſerlich Königlich öſter⸗ 
reichiſchen Hofe für Preußen und den Norddeutſchen Bund zu ernennen; dem 
Direktor der K. Gewerbe Akademie, Profeſſor Rouleaux zu Berlin, den 
Charakter als Geh. Reg. Rath, unter Belaſſung ſeines Ranges als Rath 
III. Kl.; und dem bisher bei der Hofkammer der K. Bamiliengüter angeſtell⸗ 
ten Ober Förſter Hof⸗Jagdjunker, Fehrn. v. Heintze bei ſeinem Uebertritt 
in das Hof⸗Jagdamt, den Cbnraktet als Forſtmeiſter zu verleihen; den katho 
liſchen Pfarrer Kohler in Sigmaringendorf zum Reg.⸗ und Schul⸗Rath zu 
ernennen; dem Bergwerks- Direktor Eisfelder zu Klausthal, ſowie den Hüt⸗ 
tenwerks⸗ Direktoren Jahn zu Rothehütte und Beermann zu Altenau am 
Harze den Charakter als Berg⸗Rath; dem praktiſchen Arzt ıc. Dr. Wiß ⸗ 
mann zu Stettin, und dem praktiſchen Arzt ꝛe Dr. 8 zu Dort⸗ 
mund den Charakter als Sanitäts ⸗Rath; ſowie dem Geh. Kalkulor Mie ⸗ 
lert im Juſtiz⸗Miniſterium den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen; 
nachbenannten Beamten des Miniſteriums des Innern, nämlich: dem Bu 
' Rath Kretzſchmann den Charakter als Geh. Rechnungs⸗Rath, dem Geh. 
I egpedirenden Sekretär Schulze den Charakter als Rechnungs. Rath, und den 

’ Gch. Megiſtratoxen Lang nd Storch den bare „als Kan 
lei» Rath beizulegen; ferner die Bank⸗Rendanten Skübner in Frankfurt a. O,, 
Gnade in Thorn, Schiller in Düſſeldorf und Meyen in Eſſen zu Bank⸗ 
Direktoren mit dem Range der Räthe IV. Kl. zu ernennen; dem Bank⸗Ren⸗ 
danten Pflug in Breslau, dem Bank- Buchhalter Krümmel und dem 
Geh. Archivar Ohſe in Berlin den Charakter als Rechnungs-Rath, fowie 
dem Geh. expedirenden Bank⸗Sekretär Münch in Berlin den Charakter als 
Kanzlei ⸗Rath zu verleihen. 


Der Reg.» und Schulrath Kohler iſt der k. Regierung 1 8 
überwiefen worden. Der praktiſche Arzt Dr. Moers zu Mülheim a. Rh. 
iſt zum Kreiswundarzt des Kreiſes Mühlheim ernannt worden. 

— —— 


Zuſtände in Irland. 

Wenn die engliſchen Staatsmänner ſich jemals mit der 
Hoffnung geſchmeichelt haben, daß das iriſche Volk ſich durch 
einige, feiner nationalen Kirche gemachte Konzeſſionen beſchwich 
tigen laſſen möge, ſo dürften ſie ſich in dieſem Wahn bitter 
etäuſcht haben. Die auf gänzliche Lostrennung Irlands von 
ngland hinarbeitende iriſche Nationalpartei der Fenier hat im 
Gegentheil ſeit der Erlaſſun; der iriſchen Kirchenbill an Macht 
und Zahl eher zus als abgenommen; und dies geſchah, obſchon 
dieſe Partei ihrer, an ſich nicht ganz ungerechten Sache durch 
manche grauſame, fanatiſche und uanütze Verbrechen und Ge⸗ 
waltthaten in der Öffentlichen Meinung großen Schaden gethan hat. 
In der That, die geſellſchaftlichen und politiſchen Zuſtände 
Irlands, ganz abgeſehen von den religiöſen, laſſen, wie ſämmt⸗ 
liche Beltungöltimmen diefjeit wie jenjeit des Kanals beftätigen, 
ſehr viel zu wünſchen übrig, und die Gladſtone ' ſche „Politik 
der Verſöhnung“ will noch immer keine erfreulichen Reſultate 
bringen. Die neueſten Nachrichten aus Irland und England ſchil⸗ 
dern die Stimmung des iriſchen Volkes gegen England und deſſen Re⸗ 
ierung als ausnehmend erbittert. Ueber all nimmt das Volk 
Partei für die Fenier und verlanzt in einem drohenden Tone 
die Freigebung der gefangen gehaltenen feniſchen Führer. Große 
Volksverſammlungen finden faſt täglich in allen Theilen Irlands 
und ſogar in London ſelbſt ſtatt, in allen dieſen Verſammlungen 
wird die Freilaſſung der Fenier als ein Recht gefordert, überall 
ertönt der Ruf „Irland für die Irländer“ und überall flattert 
die grüne Fahne Irlands mit der Harfe, aber ohne Krone, und 
die Farben der amerikaniſchen Replublik als ſprechende Symbole 
für die Geſinnungen des iriſchen Volkes. l er 
Die Fenier und ihr zahlreicher Anhang gleichen in vieler 
inſicht den „Unverſöhnlichen“ in Frankreich. Die Wahl des 
n Haft befindlichen Fenierführers O' Donovan Roſſa zum 
Vertreter der Grafſchaft Tipperary im Unterhauſe iſt der 
Wahl des Laternenmannes Rochefort in Paris nicht un⸗ 
ähnlich; und die feniſch⸗iriſche Preſſe hat eine Hoͤhe der 
Zügellofigfeit und des Haſſes gegen England erreicht, die ſelbſt 
von den „unverſöhnlichen“ Journalen in Frankreich dem napo. 
leoniſchen Kaiſerthume gegenüber nicht eingenommen wird. Die 
„Nation,“ „Flag of Ireland,“ „Iriſchman,“ People of Ireland 
u. ſ. w. predigen tagtäglich in ziemlich unverblümter Weiſe Hoch⸗ 
und Landesverrath, indem ſie geradezu eine bewaffnete Inſur⸗ 
rektion befürworten, die engliſchen Geſetze als gleichbedeutend mit 
Ungerechtigkeit und Grauſamkeit darſtellen und offen berechnen, 


Kantorowiez, Schuhmacherſtr. 1. 
Victor Giernat, Markt Nr. 46. 

Krug & Fabricius, Breslauerſtraße Nr. 11. 
Adolph Latz, Wilhelmsplatz Nr. 10. 

C. Maiwald, Bäckermeiſter, St. Adalbert 3. 
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Pränumerationen auf unſere Zeitung pro I. Quartal 1870 annehmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um 5 Uhr ausgeben. 


ob die engliſchen Soldaten der revolutionären Macht Irlands 


Einladung zum Abonnement. 


2 Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr, auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränume⸗ 
ration zu zahlen haben, wofür dieſe mit Ausnahme des Sonntags täglich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. 
werden außer der Zeitungs⸗Erpedition, auch die Herren Kaufleute 
J. N. Leitgeber, Gr. Gerberſtraße Nr. 16. 
H. Michaelis, Kl. Gerberſtraße Nr. II. 
. Berne, Walliſchei Nr. 93. 
Jacob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73. 
. Krupski, Breſteſtr. Nr. 14. 


überlegen ſeien oder nicht. Ein hervorragender iriſcher Politiker, 
Herr Iſaac Butt ſchrieb kürzlich einen Brief an Gladſtone und 
überreihte ihm eine von einer Volksverſammlung in Dublin 
beſchloſſene Adreſſe, worin die Freilaſſung der wegen politiſcher 
Vergehen inhaftirten Fenier verlangt wurde. Herr Butt und 
Genoſſen erinnerten den Miniſter an jeine Rede, die er im 
Jahre 1851 zu Gunſten der politiſchen Gefangenen in Neapel 
gehalten, und ſprachen die Hoffnung aus, er werde gegengefangene Ir⸗ 
länder dieſelbe Humanität beweiſen, die er damals in Sachen 
politiſcher Gefangener fremder Nationen an den Tag gelegt. 
Herr Gladſtone fand ſich veranlaßt, dieſe Adreſſe zu beantworten, 
und es wurde ihm allerdings leicht, auf den Unterſchied auf⸗ 
merkſam zu machen, der zwiſchen den neapolitaniſchen und den 
irländiſchen Gefangenen obwalte. Er erklärte, die politiſchen Ge⸗ 
fangenen in Neapel wären entweder gar nicht durch ein richter⸗ 
liches Urtheil verdammt worden oder doch nur durch Ausnahms⸗ 
gerichte, während die gefangenen Irländer durch den geſetzmä⸗ 
Bigen Richter und durch 9 verurtheilt wurden. 

Gegenwärtig tritt aber nun in Irland eine andere Frage, 
als eine rein politiſche, in den Vordergrund, das iſt die alte, 
ſchwierige und verwickelte Landfrage. Dieſe agrariſche Frage 
wächſt in Irland immer zuſehends, ſobald das frühe Abenddun⸗ 
kel und die langen Nächte herrſchen; ſie iſt von tiefernſter Be⸗ 

man Du eide len i J i Rach 
richten welche von Irland anlangen, geben ein wahrhaft erſchreck⸗ 
liches Bild der dortigen Zuſtände: die Zahl der Mordverſuche 
und Mordthaten, der Verſtümmelungen, beſonders Ohrenabſchnei⸗ 
dereien, verbunden mit häufigen Brandſtiftungen, nehmen in 
grauenhafter Weiſe zu. Die Einbringung einer Landbill im näch⸗ 
ſten engliſchen Parlamente iſt daher ſchwerlich zu umgehen, und 
man darf mit Spann ung dem Programm entgegenſehen, welches 
die unter John Stuart Mills Vorſitz gegründete, vorerſt 
ſich noch ſtill verhaltende neue Liga in der Grundeigenthums⸗ 
frage aufſtellen wird. Wie verlautet, find die Anſichten Mills 
und Brights in dieſem Punkte ſehr divergirend. Mill möchte 
von Staatöwegen alle Pächter zu Erbzinspächtern gemacht 
wiſſen, Bright dagegen will den Staat nur mit einer Kreditbank 
eingreifen laſſen, um zwiſchen dem Grundherrn und dem Päch⸗ 
ter den Verkauf zu erleichtern, alſo überall da, wo Neigung dazu 
vorhanden iſt, den Pächter zum freien Eigenthümer werden 
zu laſſen. Unterdeſſen fängt man ſelbſt auf gemäbigt iriſcher 
Seite an, Parallelen zwiſchen der Lage der ackerbauenden Be⸗ 
voͤlkerung Irlands und Indiens zu ziehen, und bereitet 
dadurch der engliſchen Regierung auf jede erdenkliche Weiſe in 
der Grundeigenthumsfrage Schwierigkeiten. Der weſentliche 
Grund dieſer Anſpielungen auf Indien iſt unzweifelhaft der, das 
iriſche ackerbauende Volk zu dem entrüſteten Ausrufe zu veran⸗ 
laſſen: „Seht, wir ſind 1 — noch ſchlechter und tiefer geftellt, 
als ein indiſcher Ryot (Bauer); können wir eine ſolche Entwür⸗ 
digung noch länger dulden?“ 

Es verdient hier übrigens bemerkt zu werden, daß die de⸗ 
mokratiſchen Elemente in England wohl Sympathie mit dem 
iriſchen Elend als ſolchem haben, weniger aber mit dem Fenier 
thum und der religiöſen Bigotterie der ultrakatholiſchen Irländer. 

as verwahrlofte Irland ſendet nicht blos jährlich Tauſende von 
armen Auswanderern über den Ozean nach Amerika, Auſtralien 
u. ſ. w.; nein, auch England und namentlich London werden 
von armen Irländern maſſenweiſe heimgeſucht. London allein 
zählt bekanntlich nahezu eine halbe Million Einwohner iriſcher 
Abſtammung. Zwiſchen den Arbeitern engliſcher und iriſcher 
Abkunft herrſcht jedoch ſelten ein gutes Einvernehmen, faſt aus 
denſelben Gründen, wie in den Vereinigten Staaten zwiſchen 
Irländern und Regern; die erſteren dünken ſich eben in beiden 
Fällen vornehmer und beſſer, als die letzteren. Dieſe Racen⸗ 
Antipathie läßt ſich nicht wegleugnen, und darum verhält ſich die 
r gegen die feniſchen Agitationen meiſtens 
ehr kühl. 

Was die engliſche Preſſe anbetrifft, jo begleitet fie theilweiſe 
die iriſchen Beſtrebungen mit höhniſchem Spotte. Der toryiſti⸗ 
ſche „Herald“ fragte z B. ganz hämiſch, ob wohl Gladſtone 
nach dem Gefängniſſe fahren, den gefangenen O Donovan Roſſa die 
Ketten abnehmen, vor ihm Reue bekennen und ihn als Parteigenoſſen 
begrüßen werde. Die „Saturday Review“ meinte, das „Syſtem 

renzenloſer Geduld“ würde dem iriſchen Charakter gegenüber 
ſchwerlich gute Früchte tragen. Die „London Times“ dagegen 
erinnert daran, daß der „United Iriſchman“, von John Mitchell 
redigirt, im Jahre 1848 noch weit ärger geweſen ſei, als die 
jetzige Preſſe Irlands, und zitirt zum Belege ihrer Behauptung 
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Markt 74 und Hrn. Krupski (G. S. Alrici & Co.), Breiteſtraßt 14; in Gmefen bei rn 3 
ermann Caſſriel; in Grätz bei Herrn Louis Streiſand und Herrn 
ogfer; in Berlin, München, St. Gallen: Rudolf Moffe; in Berlin: A. Aete. 
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Kempner; 


Joſeph Wache, Schulſtraße Nr. II. 

F. Fromm, Sapiehaplatz Nr. 7. 

Wittwe E. Brecht, Bronterficafe Nr. 13 
Robert Seidel, St. Martin Nr. 23. und 
1 M. Ciſzewski, Schützenſtraße 23. 


Die Expedition der Poſener Zeitung. 


die Inſtruktionen, welche dieſes iriſche Blatt vor 21 Jahren 
für den zu beginnenden Kampf veröffentlichte. Die Straßen 
ſollten mit zerbrochenem Glaſe bedeckt werden, um die Bewe⸗ | 
gungen der Kavalerie zu hindern, man follte Gerätbichaften =. 
Steine, kochendes Waſſor, Vitriol, u. dergl m. vorbereiten, ung 
0 
| 
| 


dieſe Gegenſtände auf die Köpfe der Soldaten zu werfen, und 
deſſen ungeachtet ſei dieſe Gaskonnade nur das Vorſpiel einer l 
ganz bedeutungsloſen und geradezu lächerlichen Bewegung geweſen. 
Freilich verkennt das Cityblatt andererſeits auch nicht den Ernſt Ri 
der Lage und fragt, wie ſich der böje Geiſt Irlands wohl bannen ei 
laſſe, nachdem die ehrlichſten Verſuche, ſeinen Wünſchen gerecht 1 
zu werden, bisher ſo erfolglos geblieben ſeien. Dabei beſchleichen 
die „Times“ Ahnungen böſer Zeiten, und ſie behauptet in ihrer 
Angſt, die Zuſtände in Irland ſeien gegenwärtig ſchlimmer, als 
vor 30 Jahren. 

Zu verkennen iſt auch allerdings nicht, daß die Situation 
eine bedenkliche iſt. Der Verluſt Irlands, wenn es zum äußer⸗ 
ſten käme, der Verluſt dieſer älteſten Kolonie, der thränenreichſten 
von allen, müßte ſicherlich den der übrigen in den anderen 
Welttheilen und damit einen jähen Sturz Großbitauniens zur 2 
Folge haben, dem vielleicht nur der Untergang des antiken 
gleich käme. Wir glauben indeſſen nicht, daß die letzte Stu 
der engliſchen Macht ſchon ſo nahe iſt, namentlich n 
Intereſſen der Menſchheit bis an die äußerſten Enden der E 
hoch verdient gemacht hat, vor den jammervollen, wenn auch 
beklagenswerthen Reſten einer in vielfacher Hinſicht unbildſame 
Race einen ſo entſetzlichen Ausgang nehmen follte Auf der 
andern Seite aber bleibt der alte Spruch, den man an gewiſſer 
Stelle ſo oft vergißt, immer wahr: 

„Das eben iſt der Fluch der böſen That, 
daß ſie, fortzeugend, Böſes muß gebären.“ 

Dem „Freemans Journal“ zufolge hat England jetzt 24,000 
Mann Truppen in Irland ſtehen, dieſe Macht ſoll jedoch möge 
lichſt bald vergrößert werden. Wie die revolutionäre Politik der 
„Unverſöhnlichen“ in Frankreich von Franzoſen, die nach ne; 2 

0 


* 


land auswanderten, z. B. von Ledru⸗Rollin, geſtärkt wird, 
werden die feniſchen Agitationen in Irland durch nach Amerika 
ausgewanderte Irländer zu immer größerer Kühnbeit angeſpornt, 


Dentſchland. 
O Berlin, den 26. Dez. (Graf Bismarck. Die 
Wiederöffnung der Landtagsſeſion. Stimmen über 
das Schickſal der Kreisordnung. Oberſt⸗Lt. Mey 
dam). Die kürzlich an dieſer Stelle mitgetheilte Nachricht, das 
Graf Bismarck in acht bis zehn Tagen den vollen Umfang ſeinen 
Thätigkeit wieder aufnehmen würde, beſtätigt ſich vollkommen. 
Es iſt vollkommen müßige Bemühung wenn man in der Preſſe 
die Frage ventilirt, ob Graf Bismarck einen Theil feiner bie- 
herigen Obliegenheiten und welchen er demnächſt aufgeben möchte, 
Unterrichtete Leute verſichern, es ſtände dieſen Vermuthungen kein 
thatſächlicher Anhalt zur Seite, es läge vielmehr in den per⸗ 
ſoͤnlichen Wünſchen des Grafen, aß ihm ſein Geſundheitszuſtand 
vergönnen möchte, feine ganze Amtsthätigkeit zu betreiben, — 
Eben jo haltlos find die in einigen Blättern mit großer Be⸗ 
ſtimmtheit gegebenen Mittheilungen von einer Vertagung des 
Landtages bis zum Schluße der Reichstagsſeſion, alſo etwa von 
Mitte Februar bis zur zweiten Hälfte des April. Wir haben 
feiner Zeit andeuten können, daß dieſe Annahme nicht ohne 
wahrſcheinlichen Hintergrund iſt. In Wirklichkeit hängt das 
Ganze fo zuſammen, daß Graf Bismarck in den Unterredungen, 
die er mit hervorragenden Mitgliedern des Abg⸗ordnetenbauſes 
nach ſeiner kürzlich erfolgten Ankunft in Berlin hatte, mit Nach⸗ 
druck die Verſicherung gab, es ſei der Regierung dringend daran 
elegen, die Kreisordnung und das Untertichtsgeſetz in dieſer 
Geſton durchzubringen, „und müßte deshalb auch der Landtag 
nach dem Reichstage noch einmal berufen werden!“ Es handelt 
ſich alſo hier offenbar um einen gelegentlich ausgeſprochenen Ge⸗ 
danken, welcher die Eventualität ganz außer Acht ließ, daß über 
die beiden Vorlagen keine Einigung zu Stande käme, wie dies 
bei dem Unterrichtsgeſetze doch faſt als ſicher anzunehmen iſt und 
ſich auch bei der Kreisordnung möglicher Weiſe ſchon bald nach 
Wiederaufnahme der Vorberathung im Abgeordnetenhauſe zeigen 
möchte. Im Herrenhauſe, wo man beiläufig vor der dritten 
Januarwoche keine Plenarfigung zu halten gedenkt, find die 
Mitglieder der Anſicht, die Kreisordnung werde im Abgeordne-⸗ 
enhauſe nicht zu Stande kommen. — Der bisher im Kriegsmi⸗ 


niſterium beſchäftigte Oberſt⸗Lieutenant Mey dam, der jüngft 
zum ſtellvertretenden Director der Bundestelegraphie ernannt 
worden iſt, gilt für einen überaus tüchtigen Ingenieurs; derſelbe 

Inte, bevor er die militäriſche Laufbahn einſchlng das Baufach 
ſtudirt und ſich als Kommiſſar des fuel im Land⸗ 

tag und Reichstag oft vortheilhaft bemerklich gemacht. 

— Der . meldet aus dem Bundes rath: 

„Bei Annahme des Geſetzes, betreffend die Gewährung der Rechtshilfe, 
hat der Reichstag beſchloſſen: den Bundeskanzler zu erſuchen: die geeigneten 
Schritte zur Herbeiführung des Abſchluſſes von Jurisdiktionsverträ⸗ 
gen mit den ſüddeutſchen Staaten zu thun. In Folge deſſen iſt von 
dem Bundeskanzler an das Großherzogthum Baden die Scan gerichtet wor⸗ 
den, ob es zum Abſchluß eines ſolchen Vertrages geneigt fe. Der Bundes 
kanzler hat hierbei die Aufſicht angeſtellt, daß die Beſtimmungen des oben 
erwähnten Geſetzes, ſo weit ſie die Gewährung der Rechtshilfe in Zivilſachen 

zum Gegenſtande haben, faſt unverändert in einen Jurisdiktionsvertrag wür« 
den aufgenommen werden können, vorausgeſetzt, daß durch eine dem 8 39 

Abſ. 1 des Geſetzes entſprechende Verabredung den Bundesangehörigen die 

leiche Behandlung mit den jenſeitigen Angehörigen in bulee und Kon⸗ 

en geſichert werde, daß dagegen der über die Rechtshülfe in Strafſachen 
handelnde Theil des Geſetzes nur mit gewiſſen Modifikationen, namentlich 
mit Ausſchlteßung der Auslieferung eigener Unterthanen und mit Beſchrän⸗ 
kung der Verpſtichtung zur Strafvollftredung, einem Vertrage werde zur 
SBrundlage dienen können. Baden hat ſich pn Abſchluß eines Jurisdik⸗ 
tlons Vertrages auf dieſen Grundlagen bereit erktärt. Dem mit der Be 
richterſtattung über dieſe Angelegenheit beauftragten Antrage des Ausſchuſſes 

für Jufttwefen gemäß hat daher der Bundesrath in der Sitzung vom 6. 
d. M. beſchloſſen: ſich damit einverſtanden zu erklären, daß zwiſchen dem 
Norddeutſchen Bunde unb Baden ein Jurisdiktions⸗Vertrag in moͤglichſter 
Uueebereinſtimmung mit den Beſtimmungen des Geſetzes, betreffend die Ge⸗ 
währung der Rechtshülfe, abgeſchloſſen werde. — Nachdem auch das Groß ⸗ 


chen Gebietes mit der Abſchließung eines Jurisdiktions- Vertrages auf der 


hat, hat der Bundesrath ferner in der Sißung vom 13. d. M. zur Ab⸗ 
ſchließung eines Jurisdiktions⸗Vertrages zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde 
und Heſſen rückſichtlich des ſüdlich vom Main gelegenen heſſiſchen Gebietes 
in moͤglichſter Uebereinſtimmung mit den Beſtimmungen des Geſetzes, be- 
treffend die Gewährung der Rechtshülfe, feine Zuſtimmun ertheilt.“ 
Ferner enthält der „St.⸗A.“ folgende Mittheilung: 

Der $ 184 Th. II. des Militair⸗Strafgeſetzbuches vom 3. 
April 1845 ſchreibt vor, daß, wenn gegen einen Soldaten auf Zucht⸗ 
bausftrafe erkannt, oder wenn die erkannte Baugefangenſchaft als Zucht⸗ 
hausſtrafe zu vollſtrecken iſt, der rechtskräftig Verurthellte durch das ber 
treffende General⸗Kommando der Civilbehörde zur Strafvollſtreckung über. 
wieſen werden ſoll. Es iſt nicht zweifelhaft, daß unter dem Ausdruck 
„Civilbehörde“ hier die Behörde der Heimath und nicht die Behörde des 
Garniſonorts des Verurtheilten zu verſtehen iſt. Dagegen iſt zwiſchen der 
Bundes⸗Militairverwaltung und der Regierung von Reuß j. L. eine Mei⸗ 
nungsverſchledenheit darüber entſtanden, ob die in Preußen übliche Praxis, 
nach welcher in dergleichen Fällen die Koſten der Strafvollſtreckung von 
dem Civilfonds zu tragen find, auch dann zur Anwendung zn bringen ſei, 
wenn der Verurtheilte einem anderen Bundesſtaat angehört, als demjenigen, 
in welchem die Verurtheilung erfolgt. In dieſer Veranlaſſung hat der 
Bundesrath des Norddeutſchen Bundes auf die desfallfige Vorlage des 
Bundeskanzlers dem Antrage der Ausſchüſſe für das Landheer und die 
Jeſtungen ſowie für Juſtizweſen gemäß in der Sitzung vom 9. d. M. be⸗ 
3 ur en: I) daß die Koften einer auf Grund des § 181 Theil II. des 
— ilitatr⸗Strafgeſetzbuches vom 3. April 1845 erfolgenden Strafvollſtreckung 
von demjenigen Staat zu tragen find, welchem die Strafvoollſtreckung ob- 

; 2 den Herrn Bundeskanzler zu erſuchen, dem kgl. preußiſchen Herrn 
miniſter unter Mittheilung der erwähnten Vorlage des Bundeskanz⸗ 


Ju 
lers und dieſes Beſchluſſes zur Erwägung anheim zu geben, od in der für 
Lien Bund „ erlangen Cneeiproicherbnunggeeflimmung 


Sophonisbe. 
Tragödie in fünf Aufzügen von Emanuel Geibel. 
2 Der „Staatsanz.“ ſchreibt über dies preisgekrönte Drama Folgendes: 
Im 29. und 30. Buch ſeiner „Geſchichten“ erzählt Livius von zwei Fürſten 
numidiſcher Stämme zur Zeit des zweiten puniſchen Krieges. Maſſiniſſa 
kämpft in Spanien auf Seiten der Karthager, als die Erledigung des Thro⸗ 
nes, auf den er ein Anrecht hat, ihn nach Haufe. ruft. Er unterliegt ſei⸗ 
nem Nebenbuhler in der Thronbewerbung, welcher die Unterſtützung eines 
mächtigen Nachbarfürſten, des Syphaz gefunden, der mit der Tochter eines 
vornehmen Karthagers vermählt if. Maſſiniſſa, der von Karthago keine 
Hülfe erwarten kann, eilt ins römiſche Lager. Scipio, der bereits den Plan 
gefaßt hat, das Kriegstheater nach Afrika zu verlegen und Karthagos afri⸗ 
KLlaniſche Bundesgenoſſen aufzuwiegeln, erkennt in Maſſiniſſa ein vielleicht 
N nützliches Werkzeug, und nimmt ihn ehrenvoll auf, obgleich der Flüchtige nur 
| . Reiter bei ſich hat. Der Feldzug in Afrika beginnt. Maſſiniſſa 
* eee die Vorausſicht des Scipio und zeigt kriegeriſche Fähigkeiten. Syphax, 
der ſeine Neutralität den Römern unter der Bedingung zugeſagt, daß ſie 
dena Krieg nicht nach Afrika verlegen, greift zu den Waffen gegen Rom. 
Maſſiniſſa, als Bundesgenoſſe und Unterfeldherr der Römer, erobert das 
Land und die Burg des Syphax. Syphax wird gefangen. Dem Sieger 
tritt in der eroberten Burg des Feindes Gemahlin entgegen, die Tochler 
des vornehmen Karthagers. Livius legt ihr die Bitte in den Mund, Diaf- 
ſiniſſa möge fie nicht in die Gewalt der Römer fallen laſſen, wenn auf fet- 
nem andern Wege, möge er vor dieſem Schickſal durch den Tod fie bewah⸗ 
ren. Maſſiniſſa, von Rührung und Leidenſchaft ergriffen, beſchließt, fich 
auf der Stelle mit der Gefangenen zu vermählen Nur als ſeine Gemahlin 
glaubt er fie den Römern entreißen zu können. Der gefangene Syphax aber, 
als er die Gemahlin bei dem Feinde erblickt, von Argwohn ergriffen, das 
Sophonisbe den übereilten und verrätheriſchen Ehebund freiwillig eingegan⸗ 
en, bricht vor den Römern in Verwünſchungen aus, der Dämon feines 
e eibes habe ihn verführt, gegen Rom die Waffen zu tragen, und dadurch 
um Krone und Land gebracht. Sciplo, der den Römerhaß und die unbe⸗ 
d wingliche Geſinnung der vornehmen Karthager kennt, fürchtet, Sophonisbe 
konne mit ihrer Schönheit ihm auch den werthvollen Bundesgenoſſen Maſ⸗ 
ſiniſſa abwendig machen. Er verbietet Maſſiaiſſa den Ehebund mit So⸗ 
pPhontsbe, und heiſcht die Gefangene als Eigenthnm Roms. Maſſiniſſa, 
von dem heftigſten Schmerz erſchüttert, verbringt eine Zeit weinend in ſei⸗ 
nem Zelt, dann ſendet er den Sklaven, wekcher das Gift verwahrt, die 
letzte Zuflucht jener Häuptlinge in ihrem wechſelvollen Sickſal, mit dem be- 
reiteten Trank zu Sophontsbe. Livius leiht ihr die Worte: „ich empfange das 
Re ee nicht unwillkommen iſt es mir, wenn Beſſ'res nicht der 
Mann der Gattin ſchaffen kann Doch dies melde: edler war mein Ende, 
hatt auf dem Grabeswege ich mich nicht vermahlen müſſen.“ 
Derr ergreifende Eindruck dieſer Erzählung iſt jeder Zeit empfunden wor⸗ 
den. Die Dichtung und auch die Malerei haben ſich des Stoffes ſchon früher 
zu bemächtigen geſucht. Doch hat keine dieſer Behandlungen ſich Aufmerk⸗ 
humkelt erworben. \ - 
Wem die Geſetze der dramatiſchen Dichtung verſtändlich find, der er- 
kennt auf den erſten Blick, daß die Erzählung des Livius zwar einen feſſeln⸗ 
den tragiſchen Eindruck, aber keinen dramatiſchen Verlauf gewährt. Das 
Tragiſche iſt eine Stimmung, welche in den verſchiedenen Künſten mit den 
jeder Kunſt eignen Mitteln hervorgebracht werden kann. Der Bildhauer, der 
Maler, der Muſiker, und unter den Dichtern der Epiker ſowohl als der Ly⸗ 
Elter und Dramatſker empfangen aus dem Gebiet des Tragiſchen die größten 
und weihevollſten Eingebungen. Aber die höchſte Lelſtung fordert den ſtreng⸗ 
ſten a gegen die Geſetze, welche die Eigenthümlichkelt der Künſte 
ausmachen. = 
2 Das Schickſal der Sophonisbe und das minder tragiſche, aber gewaltſam 
ſchmerzvolle Erlebniß des Maſſiniſſa find Bruchſtücke einer geſchichtlichen Be. 
gebenheit, deren Kunſtcharakter der epiſche iſt. Die mitleidsloſe Eroberungs. 
politik Roms und deren größte Epiſode, die Jerſtörung des karthagiſchen 
Staates und Volkes, kommen an Sophonisbe wie an Maſſiniſſa von außen 
heran. Sie theilen ein allgemeines Schickſal, das nicht der ſelbſtſtändige 
Wille einer Perſönlichkeit, ſondern das Wachsthum einer geſchichtlichen Kraft, 
eeines in zahlreichen Helden und Generationen verkörperten Gemeinweſens 
allen Denen bereitet, die ſeinen Lauf hemmen. Die ſiegende Kultukraft knickt 
eine Fülle individueller Blüthen und erſcheint, wenn ihr auch im Ganzen 


Nr. 


Den 


e Led Heſſen ſich rückſichtlich des ſüdlich vom Main gelegenen heſſt. 


vorſtehend angegebenen Grundlage im Allgemeinen einverſtanden erklärt 


ſtempel 


2 
darüber zu treffen ſei, welchem Staate, beziehungsweiſe welcher Civilbehörde, 
die Vollſtreckung einer vom Militärgerichte erkannten Zuchthausſtrafe obliegt. 

— Der „St. Anz. publicirt folgende von beiden Häuſern des Landtages 
angenommene Geſetze, betreffend: 10 Das Alter der Großjährigkeit; 
2) die Konf oltdation der preußiſchen Staatsanleihen; 3) die Aufhebung 
der in der Stadt Frankfurt a. M. beſtehenden Feuerverſicherungs An ⸗ 
ſtalt; und 4) die Auflöſung der Wittwen und Waiſenkaſſe der Po⸗ 
lizeimannſchaft der vormaligen freien Stadt Frankfurt a. M. Zerner ent⸗ 
halt das amtliche Blatt nachſtehende Allerhöchſte Erlaſſe, betreffend: 1) die 
Verleihung des Rechts zur Expropriation und zur vorübergehenden oder 
nach Art von Grund- Servituten dauernde Benutzung fremder Grundftüde 
Behufs Anlegung einer Waſſerleitung von dem Quellengebiet der Güter 
Drewshof, Groß⸗Bieland, Near und Rohland, Kreiſes Elbing, nach 
der Stadt Elbing; und 2) den Erwerb bepfandbriefter, zur Subhaſta⸗ 
tion geſtellter Güter durch die landſchaftlichen Kreditinſtitute in den 
ſechs öſtlichen Provinzen der Monarchie. 

— Die Geſammtheit der Beſchlüſſe des letzten Anwalts⸗ 
tages geht dahin: 

1) Um die gleichmäßge Handhabung der künftigen Prozeßordnung zu 
ſichern und im 2 der Rechtsentwickelung iſt es erforderlich, einen ge⸗ 
meinſamen oberſten Gerichtshof für den Nordd. Bund zu errichten. Die 
Verweiſung einzelner Rechtsmaterlalien, namentlich der Handelsſachen, an 
einen beſonderen oberſten Gerichtshof iſt nicht wünſchenswerth. 2) Alle bür⸗ 
gerlichen Rechtsſtreitigkeiten find den ordentlichen Gerichten zuzuweiſen. Aus⸗ 
nahmen durch e e eee nicht ſtatt. 3) Die Gerichte ent- 
ſcheiden ſelbſtſtändig über die Grenzen ihrer Zugeſtändigkeit. Eine Hem⸗ 
mung des gerichtlichen Verfahrens durch Erhebung des eine gr Er 

ndet ferner nicht ftatt. 4) Zur Ausübung der Rehtsanmalticaft iſt die 

blegung einer zum Richteramt befaͤhigenden Prüfung für erforderlich zu 
erklären. 5) Alle Rechtsanwalte des Staats ſind bei allen Gerichten ohne 
Beſchränkung zuzulaſſen. Was den vorliegenden Prozeßordnungsentwurf für 
den Nordd. Bund betrifft, ſo wurde derſelbe, wie bereits mitgetheilt, mit 38 
gegen 26 Stimmen zur Annahme als Geſetz für nicht geeignet befunden. 
— Die Kommiſſion gut Vorberathung des nächſten Anwatstages beſteht aus 
den Rechtsanwalten Laué, Wilcke, Stämmler, Ulfert, Golz und Wiener. 

— Die chi neſiſche Geſandſchaft, die ſich von hier 
demnächſt nach Petersburg begiebt, wird ſich daſelbſt, wie man 
der „Bresl. 3.“ ſchreibt, kaum eines jo guten Empfanges er⸗ 
freuen, als in anderen Hauptſtädten. Die Söhne des himmli⸗ 
ſchen Reiches haben nämlich Sympathien für die unterdrückte 
polniſche Nation. 

— In der Stadtverordnetenverſammlung, die am 29. d' 
M. ſtattfindet, wird, wie die „Zuk.“ meldet, über die Ausſto⸗ 
zung des Mitgliedes der Schuldeputation Hauptmann a. d. v. d. 
Leeden (Mitbegründers der „Zuk.“) aus dem Kommunaldienſte 
berathen werden. Derſelbe ſoll in einer Verſammlung in dem Vereine 
für Freiheit der Schule, welche am 10. d. abgehalten worden, über 
das Schickſal eines Antrags des Vereins betr. die Errichtung 
einer konfeſſionsloſen Schule referirt haben, wiewohl der Vor⸗ 
figende der Schuldeputation für die Verhandlung über dieſen 
Gegenſtand das Amtsgeheimniß proklamirt hatte. 

— Aus Holftein wird der traurige Fall gemeldet, daß ein Dienſtmäd⸗ 
n in Folge amtlicher ne einen vollen Monat lang im Ge⸗ 
gniß feſtgehalten worden iſt. Die Staatsanwaltſchaft hat dem Mädchen 
ieflich ihr Bedauern ausgedrückt. Leider ift es in Preußen damit abge- 
than. Wir beſitzen keine geſetzliche Beſtimmung, daß einem unſchuldig Ver- 
bafteten Entſchädigung gewährt wird. 
— Die Herausgabe eines neuen liberalen Journals im größeren Style 
unterbleibt vorläufig, weil die Unternehmer von kompetenter Seite Nach, 


richten erhalten haben, olge welcher die Aufhebung der Zeitungs ⸗ 
o — 


W 


der höhere geſchichtliche Werth beiwohnt, mit allen Härten ſchonungsloſer 
Selbſtſucht behaftet. Dieſer Verlauf iſt tragiſch im epiſchen Sinn. 

Der dramatiſche Verlauf erfordert dagegen eine einzelne, nicht eine Ge⸗ 
ſammtperſönlichkeit als urſprünglichen Träger der Handlung, und das tra⸗ 
15 1 5 muß hier die Folge von dem ſelbſtſtändigen Wirken des 

elden ſein. 

Soll die Erzählung . zum Gegenſtand eines Dramas ge⸗ 
macht werden, ſo bedarf der Stoff einer eingreifenden Umbildung. Den 
epiſchen Boden, auf welchem die Begebenheit gewachſen, wird ſie allerdings 
nie ganz verleugnen können und in Folge deſſen wird kein Dichter im Stande 
ſein, eine dramatiſche Handlung der höchſten Stufe auf dieſe Erzählung au 
bauen. Dramatiſche Handlungen der höchften Stufe find diejenigen, worin 
der Held durch rückſichtsloſes Eingreifen in den Weltzuſammenhang ſelbſt die 
Fäden der Vernichtung über ſich e Sen Doch kann es auch Hand⸗ 


lungen geben, die dem Kunſtbegriff des Drama entſprechen, wo das Schickſal 
ungeſucht dem Helden nahetritt. Nur muß derſelbe der feindlichen Kraft ei⸗ 
nen hohen Grad von Selbſtthätigkeit entgegenſetzen und durch fein Be⸗ 
7 775 E zu der Art und Weiſe beitragen, wie die Zerſtörung 
ihn ereilt. 

Blicken wir mit dem Gedanken an dieſes Geſetz des dramatiſchen 
Schaffens auf die Erzählung von Sophonisbe, fo bieten ſich zwei Möoͤglich⸗ 
keiten der dramatiſchen Umbildung des Stoffes dar. Der dewegende Wille 
der dramatiſchen Handlung kann Sophonisbe zugetheilt werden oder 
Maſſtniſſa. 

Die Erhebung des Maſſiniſſa zum Beweger der Handlung würde den 
Vortheil gewähren, daß Sophonisbe auch im Drama die unerſchloſſene 
Hoheit des Charakters bewahren könnte, welche den ergreifendſten Zug in 
der Erzählung des Livius dildet. 

Unter dieſer Vorausſetzung würde die Fabel ungefähr folgende Geſtalt 
annehmen müſſen. 

Maſſiniſſa, von Karthago verlaſſen, obgleich er treu zu den Karthagern 
gefkanben, von Thron und Erbe vertrieben mit Hilfe eines den Karthagern 

efreundeten Fürſten, wendet ſich erklärlicher Weile zu den Römern. Die 
römiſche Kultur, die Disziplin und kunſtvolle Kuiraführung, die mächtige 
politiſche Organiſatlon, erfüllen ihn mit Bewunderung. Mit ſchwärmeri⸗ 
ſcher Verehrung aber hängt er an der Geſtalt des Scipio, eine der ſeltenen 
Erſcheinungen unter den römifchen Heerführern und Staats männern, in der 
ſich die triegeriſche und politiſche Thatkraft verbunden mit Gemüthswärme 
und feiner Geiſtesbildung zeigt. Scipto nimmt die Verehrung des afrika⸗ 
niſchen Bürftenjünglings wie ein älterer, beſonnerer Freund enigegen. Maſ⸗ 
ſiniſſa zieht mit den Römern nach Afrika, ſchlaͤgt den Syphax, macht So⸗ 
phonisbe zur Gefangenen, hört ihre Bitte, wie ſie Livius erzahlt, und wird 
von leidenſchaftlicher Zuneigung gefeſſelt. Er hofft auf die Freundſchaft des 
Scipio, die ihm den Ehebund geſtatten werde. Seipfo aber zeigt ſich als 
der kat erwägende Staatsmann, dem ein ſolcher Egebund viel zu gefähr- 
lich dünkt, und deſſen Eitelkeit außerdem in feinem Triumphzug die Giſtalt 
der Sophonisbe nicht miſſen will. Jetzt erkennt Maſſiniſſa das Weſen der 
Römer. Er macht einen Verſuch zum Abfall, in den ihm jedoch die Nu⸗ 
mider nicht folgen, die zu ihm geſtrömt, um aus den verſchtedenſten Grün⸗ 
den gegen Karthago zu fechten. Er ſendet Sophonisbe den Giftbecher, ſich 
ſelbſt aber giebt er den Tod vor den Augen des Scipio, unter deſſen Zau⸗ 
ber er ein hochſinniges Meaſchenherz geſucht. Der Sterbende hält dem rö⸗ 
miſchen Steger ahnungsvoll das Bild vor, wie die Selbſtſucht, der er 
fröhnt, ſich gegen ihn wenden, den Glanz feines Lebens verfinftern und in 
dem mächtigen Rom den Keim der Auflöſung großziehen wird. Nicht an⸗ 
ders iſt der Gang der Geſchichte geweſen 

Anders freilich das Schickfal des Maſſiniſſa, der als berechnender und 
oberflächlicher Barbar den Schmerz um Sophonisbe erſtickt, um das vortheil⸗ 
hafte Bündniß der Römer nicht zu verlieren; der, obwohl in abhängiger 
Bundesgenoſſenſchaft, eine immerhin glänzende Fürſtenſtellung behauptet, aus 
der ihn nur der Tod im 90. Jahre ſeines Lebens abruft. Aber einen ſolchen 
Nusgang berträgt fein Drama. 1 

er Vergegenwärtigung dieſer Möglichkeit, die Fabel zu geftalten, 
erwächſt uns um ſo deutlicher das 8 des ent 9 Pa Weges, 
welchen der Dichter der hier vorliegenden Tragödie ein ee 

Geibel laßt die Bewegung feines Dramas von ophonisbe ausgehen. 
Er zeigt fie uns als Gemahlin des Syphax, als eine heroiſche Natur von 
kriegeriſchen Fähigkeiten. Sie will ſich noch vertheidigen, als Syphax Nies 


Proſekt einer neuen Handelszeitung und eines Organes für die freikonſer 


vative Partei vor. 
— Seit einigen Wochen befindet ſich Dr. Cattel, Rektor der Uni⸗ 
verfität Lafayette in . in unferer Stadt, um ſich im Auf⸗ 
trage feines gelehrten Inſiſtuts mit den Unterrichts anſtalten Berlins ber 
kannt zu machen. 
e Es if bekannt, daß in den Rheinlanden und Weſtfalen ſelt 
Jahren ein bedeutendes Geſchäft mit Befreiung militärpflichtiger junger 
Männer vom Militärdienſt durch Fälſchung der Kontrolliſten, Aus ſtel 
lung falſcher Todtenſcheine und in ähnlicher ſtrafbarer Weiſe betrieben wor 
den if, und daß die Kommiſſionäre diefes Geſchäfts, durch deren Hand die 
Vermittelungen gegangen, bie Kaufleute Gebrüder Dickhoff in Bochum, ver⸗ 
haftet worden find. Wie die „Ger.-3.“ mittheilt, hat die Unterſuchung eis 
nen Umfang angenommen, der ein ſchlimmes Bild von dem „Norddeutſchen 
Patriotismus“ dieſer jungen und alten Rheinländer liefert. Nach dieſen 
Ungaben iſt im Befig der Gebrüder Dickhoff ein Depot von 100,000 Thlr. 
efunden worden, das zur Beſtechung der Beamten und überhaupt zur Be 

reitung der für die Befreiung vom Militärdienſt erforderlichen Koſten ber 
ſtimmt war. Das Verzeichniß der Kunden dieſes Geſchäfts iſt im Pulte 
der Gebrüder Dickhoff gefunden worden und foll Hunderte von Namen ent, 
halten. Es find nicht weniger, als 22 Militärarzte und ein Oberſtabt arzt 
verhaftet worden, auch fol ein bei der Aushebung mitwirkender Zivilbeam⸗ 
ter, jedoch nur wegen bemiefener Babriäffigteit, arg kompromitirt fein. Ent⸗ 
deckt wurde der böfe Handel durch einen Bauer, der für die Befreiung ſel · 
nes Sohnes einen Wechſel von 500 Thlr. ausgeſtellt hatte, dieſen aber zur 
Verfallzelt nicht bezahlen wollte, weil inzwiſchen fein tapferer Sprößling 
bereits militärfrei geworden war. Nach Bauernart hing der Alte ſtark am 
Gelde, glaubte auch wohl, daß die betrogenen Betrüger den Mund halten 
würden; ſie thaten dies aber nicht, klagten den Wechſel ein — und ſo kam 
durch die Klagebeantwortung die Sache an den Tag. Die dem Dienſt ent 
zogenen jungen Leute find bereits ſämmtlich ohne Ausnahme zum Militär 
eingezogen worden. 

Stettin, 23. Dezbr. Die Verſtemmer der Keſſelſchmiede der Mafcht- 
nenbauanſtalt „Vulkan“, welche vor einigen Tagen wegen Lohn- und Akkord⸗ 
Differenzen die Arbeit einſtellten, haben dieſelbe, nachdem ihnen auch die 
aus der Akkordarbeit hergeleiteten Forderungen bewilligt worden, geſtern Nach⸗ 
mittag wieder aufgenommen. . 

Hadersleben, 19. Dez Anfang September dieſes Jahres 
fand hier bekanntlich eine Verſammlung von Führern der däni⸗ 
ſchen Propaganda ſtatt, um eine Adreſſe an den König 
Wilhelm, betreffend Ausführung des Art. 5 vom Prager Frleden 
zu berathen. 20 dieſer Herren find jetzt vor das hieſige Amts⸗ 
gericht zitirt, weil ſie die nach Anſicht der Staatsanwaltſchaft 
erforderliche Anzeige bei der Polizei unterlaſſen haben. Die 
Verhandlung findet am 4. Januar nächſten Jahres ſtatt. 

Hannover, 24. Dez. In der Celler Denkmals⸗ 


das Garniſonskommando in Celle zu je 100 Thlr. Geldbuße 
verurtheilt worden. 1 

Karlsruhe, 22. Dez. Der Verwaltungsgerichtshof hat 
gelte eine Frage von großer Tragweite entſchieden. Die „B. 
z.“ berichtet darüber: 

Auf Grund der Verfaſſung und des Geſetzes von 1860 wurde ausge⸗ 
ſprochen, daß ſchon die bloße Elklärung des Austritts aus einer kürchli⸗ 
chen Genoſſenſchaft (ohne Eintritt in eine andere) genügt, um ſich von 
allen Rechten und Pflichten der Genoſſenſchaft loszulöſen, und daß von Sei⸗ 
ten des Staates keinerlei Zwang geübt werden kann zu Gunſten der kirch⸗ 
lichen Genoſſenſchaft. Der ſpezielle Fall betraf Mitglieder der jüdiſchen Re. 
ligtonsgemeinde Karlsruhe, orthodoxer Richtung, welche ihren Austritt nicht 
allein aus der Gemein, ſondern auch aus dem Religionsverband der Juden 
des Landes erklärt haben, um ganz frei nach ihren ſtrengeren Anſchauungen 
ei — —— - 7 — — 


derlage entſchieden iſt, kann aber den Fall der Burg nicht aufhalten. Als 

| Sieger erkennt fie Maſſiniſſa, den früheren Verlobten, dem ihre Hand entzo⸗ 
gen worden, weil Syphax Bundesgenoſſenſchaft den Karthagern hilfreicher 
erſchien. Es gelingt ihr, das leicht bewegliche Herz des Maſſiniſſa zum Abs. 
fall von Rom fortzureißen. Aber Scipio, dem dies gemeldet worden, noch 
ehe Maſſiniſſa die Trennung von dem Heer der Römer ins Werk geſetzt, er- 
ſcheint im N der Numider allein, und unterwirft durch die bloße Macht 

ſeiner Perſönlſchkeit aufs Neue die Numider und den Maſſiniſſa. 

Er verzeiht auch Sophonisbe und will dem Majfiniffa die Ehe mit 
ihr geſtatten. Sie aber verachtet jetzt den Maſſiniſſa und fühlt von 
Scipfo's Größe ſich überwältigt. Da wird ihr der Verdacht beigebracht, 
Scipio begegne ihr nur darum fo ſchonend, um ſie hinterliſtig in feinem 
Triumphe aufzuführen. Nun will ‚fie den Seipio im Schlaf ermorden. 
Aber an ſeinem Lager findet ſie ein angefangenes Schreiben, worin er dem 
römiſchen Senat empfiehlt, die Ehe des Maſſiniſſa mit Sophonisbe zu ger 
ſtatten, und die Feindin durch Großmuth in eine zuverläſſige Freundin zu 
verwandeln. Beim Triumphzug will er dem Volk nicht die Gefangene, 
ſondern die Bundesgenoſſin zeigen, die er ihm gewann. — Da, von 
Rührung hingeriſſen, fühlt Sophonisbe die Liebe zu Seipio aufſchlagen 
und geſteht ihm dies. Um dem Vaterlande, deſſen Todfeind fie nicht lieben 
darf, die Schuld abzutragen, erſticht fie ſich. 

Wenn wir aus dieſer Babel den treibenden Zug in Sophonisbes Cha⸗ 
rakter entnehmen, ſo finden wir die Sehnſucht einer heroiſchen Frauen⸗ 
natur, der männlichen Heldengröße zu begegnen. Sophonisbe findet dieſe 
Größe in Seipio. Aber fie iſt eine Tochter des Landes, deſſen Todfeind 
Scipio iſt. An dieſer Thatſache, die bei der inneren Entwickelung, die 
Sophonisbe nimmt, zum Zufall wird, geht ſie unter. a 

Friedrich Hebbel hat das nämliche Motiv behandelt, wie eine energiſche 
Frauennatur von Leidenſchaft zu einem Helden ergrfften wird, der ihres 
Volkes Feind iſt Hebbel fügt aber dem nationalen Pflichtgefühl noch den 
durch den Uebermuth des Feindes verletzten weiblichen Stolz bei, um den 
Untergang der Heldin herbeizuführen. Hebbel hat ſich ausdrücklich darüber 
ausgeſprochen, daß dieſe Verbindung der Motive bet einer ſolchen Jabel nöthig 
ſei. Er hielt das nationale Motiv, wenn es als bloße Pflicht gefaßt wird, 
und losgelöft von dem übrigen Lebensinhalt der Perſönlichkeit, die es ber 
wegen ſoll, nicht für ausreichend. 5 

In dem Seipio hat Geibel einen ſogenannten vollkommenen Charakter 
aufgeſtellt. Der Autorität des Ariſtoteles folgend, verwarf die älter Aeſthe⸗ 
tik einſtimmig ſolche Charaktere für das Drama. Neuerdings glaubte man 
das Verbot durch Leſſings Nathan und Göthes Iphigenie widerlegt. In 
dleſen Dichtungen find jedoch die Hauptcharaktere mit der ſorgfaͤltigſten 
Kunſt aus deutlich vergegenwärtigten Lebensbedingungen hergeleitet. 

In Geibels Tragödie hat die Konzentration des Lichts auf Scipto ein 
Gegenbild als Folie nothwendig gemacht, das ohne ſelbſtſtandigen Halt dem 
Zug jeder fremden Natur unterworfen ſcheint, die ihm mit einiger Macht 
entgegentritt. So hat der Dichter feinen Maſſiniſſa mit Abſicht gezeichnet. 

Je entlegener der Zeit nach ein Stoff iſt, deſto wichtiger wird das bir 
ſtoriſche Lokalkolorit, welches die Geſtalten erſt belebt. Was wir in dieſer 
Beziehung von Karthago wiſſen, iſt zum Theil wenig geeignet, unſere Theil 
nahme an dem Unglüd des merkwürdigen Volkes zu erhöhen. In der Man: 
nigfaltigkeit der Naturreligionen giebt es kaum einen abſchreckenderen Kultus 
als den femittf@ -phöntzifggen mit feiner auegelaſſenen Sinnlichkeit, feinen 
Verſtümmelungen und Menſchenopfern. In feinem „Hannibal“ hat @rabbe 
den Molochs dienſt geiftooll benutzt, um von der düftern, abergläubiſchen 
Barbarei des karthagiſchen Volkes den freien, erhabenen Geiſt des Hannibal 
abzuheben. Neuerdings haben franzöſiſche Romanſchriftſteller die karthagl⸗ 
ſche Sitte und Religion zu Gemälden in ihrer Weife verwendet. Hebbel 
läßt in einem Fragment „Moloch“ den Dienſt dieſer furchtbaren Gottheit 
nach Karthagos Sturz in die Wälder Germaniens verpflanzen, die Heimath f 
der zukünftigen Zerſtörer Roms und der Rächer Karthagos. Geibel nimmt 
ſolche Züge nicht auf, ficht ſich aber dabei genöthigt, auf eine beſtimmte 
Farbe zu verzichten. 
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Angelegenheit ift das Generalkommando zu Hannover und 
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e Gegen die drei ultramontanen Abgeodneten 
Biſſing, Baumſtark, Lindau iſt eine aer Unterſuchung 
eingeleitet, weil fie bei einer klerikalen Verſammlung zu Harde 
I beim (in der Taubergegend) weſentlich mit zur Faſſung von Be⸗ 
1 ſchlüſſen beitrugen, welche eine Gefährdung der Staatsordnung 
beabſichtigen oder doch implicite in ſich ſchließen. 
0 München, 22. Dezbr. Der neue Miniſter des Innern, Hr. 
v. Braun, iſt geſtern zum erſten Mal in feinem Miniſterium erſchienen 
und hat den Beamten deſſelben feinen Beſuch gemacht. Geboren im Jahre 
1820 zu Kitzingen, wo ſein Vater Apotheker war, zählt derſelbe jetzt 49 
Lebensjahre, ſteht en noch im Alter vollſter Manneskraft. Er iſt der 
Verfaſſer des jeßt in Kraft ſtehenden Gewerbegeſetzes, das er auch vor dem 
Landtage mit Geſchick und Erfolg vertreten hat. 


In politiſcher Beziehung 
hat er, ſoviel bekannt, der Mittelpartei angehört. a 

Landau, 22. Dezbr. Gegen den katholiſchen Pfarrer Eſchen⸗ 
felder in Eſchbach iſt wegen Majeſtätsbeleidigung und Beleidigung 
der Staatsregierung Unterſuchung eingeleitet. 

Oeſterreich. 

Wien, 25. Dezember. Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht 
amtlich das vom Kaiſer ſanktionirte Geſetz betreffend die Fort⸗ 
erhebung der Steuern bis Ende März. — Der „Preſſe, zufolge 

bat der Kaiſer die Minorität des Miniſteriums beauftragt, eben⸗ 
falls ein Memorandum auszuarbeiten und ihre Anſichten über 
die Situation in demſelben darzulegen. Hiemit wäre die Er⸗ 

lledigung des Demiſſionsgeſuches der Kabinetsminorität vorläufig 
vertagt. — Baron Hirſch trifft in den nächſten Tagen hier ein, 
um mit den Vertretern der Staatsbahn⸗ und Südbahngeſell⸗ 
ſchaften die Unterhandlungen über die türkiſchen Bahnen ein⸗ 


uleiten. 
1 - — Strousbergs „Poſt“ bringt folgende unverbürgte Nach⸗ 
richt: Der montenegriniſche Kriegsminiſter Pomonay iſt auf 
Anrathen des ſächſiſchen Konſuls in Raguſa nach Wien gereiſt, 
um die Rückgabe der für Montenegro beſtimmten Pulverſchiffe 
u fordern, die beim Anfang des dalmatiſchen Aufſtandes in 
rieſt mit Beſchlag belegt wurden. Gleichzeitig iſt in Grochowo, 
d. h. in dem an die aufſtändiſche Crivoscie gränzenden monte ⸗ 
negriniſchen Bezirk, eine Macht von 5000 Mann konzentrirt 
worden. 5000 weitere Montenegriner haben Befehl erhalten, 

ſich marſchfertig zu machen. 

Aus Cattaro wird unter den 25. d. M. telegraphiſch 
gemeldet: In Budua ift eine Deputation aus dem aufſtändiſchen 
Bezirk Braic eingetroffen, welche Namens der dortigen Inſur⸗ 
genten Unterwerfung und Waffenſtreckung angeboten hat. Die 
Auslieferung der Waffen ſoll morgen in Fort Cosmac ſtattfinden 
1 Peſt, 23. Dez. Die Rechtskommiſſion des Oberhauſes 
beantragte in der heutigen Sitzung die Beibehaltung der Prü⸗ 
gelſtrafe für Nichtadelige (!) bei kleineren Vergehen und Ueber⸗ 

tretungen. Es lebe die ungariſche Freiheit! 

2 Niederlande. 

ang, 24. Dez. Die Abgeordnetenkammer hat nach drei⸗ 
wöchentlicher Debatte das Budget pro 1870 ohne weſentliche 
Modifikationen angenommen. 
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Dumoulin das 
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knüpfen, die Haltun en anzugrei⸗ 
. Der eber wirft den Behörden große Parteilichkeit und 
willkürliche Maßregeln vor, von welchen der Generalprokurator 
Notiz nehmen müſſe, wie denn der Juſtizminiſter die Verant⸗ 
wortlichkeit zu tragen habe. Nachdem der Regierungskommiſſar 
dieſe Ausführungen beſtritten hat, geht die Kammer zur Tages- 
ordnung über, ſo daß die noch weiter über dieſen Gegenſtand 
angemeldeten Redner nicht zu Worte kommen. Die von Eſtan 
zelin und Pikard zur Sprache gebrachten Willkürlichkeiten der 
Regierung bei der Abſtimmung im Departement Herault wer⸗ 
den von dem Miniſter des Innern in Abrede geſtellt. Nachdem 
noch einige Wahlprüfungen erledigt waren, theilte der Präfident 
mit daß die außerordenkliche Seſſion wahrſcheinlich am Montag 
zum Achſchluß kommen und die ordentliche Seſſion ſich unmittel⸗ 
dar anſchließen würde. Die Kammer hätte alsdann am Dien⸗ 
ſtag ihr Bureau zu konſtituiren und über eine eventuelle Ver⸗ 
Im Senat interpellirte Rouland, 
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tagung Beſchluß zu faſſen. — Im Se 
9 welche Schrüte die Regierung anläßlich des Konzils in Betreff 
des Konkordats und behufs Wahrung des Landesrechts A thun 
gedenke. — „Publik“ will wiſſen, daß die folgende Miniſter⸗ 
liſte dem Kaiſer vorgelegt werden wird: Ollivier Inneres und 
Kultus, Bonjean Juſtiz, Möge oder Dupuy öffentliche Arbeiten, 
Louvet Ackerbau, Chaſſeloup⸗Naubat Aeuſſeres, Leboeuf Krieg, 
Magne Finanzen, Genouilly Marine. Für das Unterrichts mini⸗ 
ſterium ſoll Maurize Richard vorgeſchlagen fein. 
1 Paris, 26. Dez. (Tel.) Der „Conſtitutionnel“ ſchreibt: 
Gerüchtweiſe verlautet, daß nach dem am Sonnabend ſtatt⸗ 
gehabten Bunte: das geſammte Kabinet ſeine Entlaſſung 
gegeben hat und dieſelbe auch vom Kaiſer angenommen iſt. 
5 Ölivier ſoll definitiv mit der Bildung des neuen Kabinets be⸗ 
u auftragt fein. Der „Gonftitutionnel bemerkt hierzu: Dieſe 
Nachrichten, deren Genauigkeit allerdings nicht völlig verbürgt 
it, entſprechen jo ganz und gar der gegenwärtigen Situation, 
daß dieſelben wohl ſchwerlich als ganz unbegründet angeſehen 
werden dürfen. 
* S pauli e n. 
SE Madrid, 25. Dez. „Korrespondenzia“ dementirt die von 
a 13 mehreren Zeitungen gebrachte Mittheilung, daß ſich zwiſchen der 
Königin Iſabella und dem Herzog von Montpenſier eine An⸗ 
naäherung vollzogen habe. 
Aae v. EEE See, u 6 
i on des Marſcha aldanha als Botſchafter 
> am a — Fu 1 angenommen worden; wagen wd 
Alt eiro zu ſeinem Nachfolger ernannt werden. In dem Miniſterium wird 
vor dem Zuſammeutreten der Kammern am 9. Januar kaum eine Verände⸗ 


lung eintreten. 

1: a = 10 Neapel iſt heute '/,6 
Nom, 24. Dez. Die Königin von A 
Morgens von En Prinzeſſin entbunden worden. Beide 
den ſich wohl. 

8 Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Bukareſt, 23. Dez. In der letzten Sitzung der Depu, 
türtenkammer, in welcher die Thätigkeit der „Alliance Ifraelite 
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zur Debatte kam, wurde auch die Regierung über die Maaßre⸗ 
geln interpellirt, welche ſie denjenigen Organen der rumäniſchen 
Preſſe gegenüber zu treffen gedenke, die einige Aeußerungen des 
Fürſten Karl während ſeines letzten Aufenthalts im Auslande 
über die Angelegenheit der rumäniſchen Juden in entſtellter Weiſe 
wiedergegeben, und dieſen Anlaß zu beleidigenden Angriffen ge⸗ 
gen die Perſon des Fürſten benutzt hatten. Der Miniſter des 
Innern erklärte, daß er durchaus die Indignation theile, welche 
die maaßloſe Sprache jener Preßorgane hervorgerufen habe, 
daß er jedoch von allen Repreſſivmaaßregeln Abſtand nehme 
und es der öffentlichen Meinung überlaffen zu jollen glaube, 
jene verläumderiſchen Angriffe gegen den Erwählten der Nation 
in gebührender Weiſe zu verurtheilen. Die Kammer nahm dieſe 
Erklärungen mit Befriedigung auf und ging unter Mißbilligung 
der von den betreffenden Blättern begangenen Ausſchreitungen 
mit Einſtimmigkeit zur Tagesordnung über. 


Griechenland. g 

Athen, 23. Dez. Eine theilweiſe Miniſterkriſe iſt bevor⸗ 
ſtehend. Der Juſtizminiſter Petzalis gab feine Demiſſion; man 
glaubt, daß Chriſtides oder Valaoritis in das Miniſterium 
Zaimis eintreten werde. 

Amerika. 

Waſhington, 22. Dez. (Kabeltel.) Den Kongreß der 
Vereinigten Staaten hat eine gleichlautende Reſolution paſſirt, 
wonach der Präſident autoriſirt wird, zum Empfange der Reſte 
des dahingeſchiedenen Philantropen George Peabody derartige 
Vorbereitungen zu treffen, die ſeine ruhmwürdigen Thaten ver⸗ 
dienen und dem Gerechtigkeits- und Würdegefühl einer großen 
Nation würdig ſind. — Der Senat hat die Ernennung des Hrn. 
Fr. Law zum Geſandten in China und des Hrn. Henry Blow 
zum Geſandten in Braſilien beſtätigt. 

Waſhington, 24. Dez. Der Kongreß hat ſich bis zum 
10. Januar vertagt, — Die diplomatiſchen Aktenſtücke über die 
Alabama-Angelegenheit ſind jetzt veröffentlicht. Auf die 
Forderung des Staatsſekretärs Fiſh, daß die Verhandlungen in 
Waſhington wieder aufgenommen werden ſollen, hat Lord Ela» 
rendon erwidert, daß England in dem letzten Vertragsentwurfe 
ſchon viele ſeiner Anſichten modifizirt habe und ſich einem neuen 
Mißerfolge nicht ausſetzen könne, bevor es klar wiſſe, auf wel⸗ 
cher Baſis Amerika unterhandeln wolle. England ſei bereit, 
ſelbſt geſetzliche Beſtimmungen abzuändern, um künftig ähnlichen 
Verwickelungen vorzubeugen. 


ronzil, 9 0 gen 
in Betreff der zu erſtrebenden Kirchenreform darlegen und den 
genannten Prälaten erſuchen, denſelben beim Konzil Geltung zu 
verſchaffen. In dem offenen Briefe werden verſchiedene Uebel⸗ 
ſtände und Mängel der katholiſchen Kirche aufgedeckt und als 
Haupturſachen derſelben folgende „den Grundſätzen der Lehre 
Chriſti widerſprechende und die gedeihliche Entwickelung der 
Kirche hemmende“ kirchliche Einrichtungen angegeben. 

1. die Vereinigung der geiſtlichen und weltlichen Macht in der Perſon 
der Nachfolger des b. Petrus, ſo wie das offen hervortretende Streben, die 
Unfehlbarkeit des Papſtes zum religiöien Dogma zu erheben; 2. die Ab ⸗ 
ſchaffung des den Völkern naturgemäß zuſtehenden Rechtes, ſich ihre Obrig⸗ 
keiten ſelbſt zu wählen, die zwar unmittelbar von Gott ſtammen, mittelbar 
aber ein Ausfluß des Volkswillens ſind; 3. die gegenwärtige Organiſation 
des Kardinals⸗Kollegiums, welche die Katholiken der verſchiedenen Nationa⸗ 
litäten des ehrenvollen Rechtes beraubt, unmittelbar beim Papſte ihre Ver. 
treter zu haben und an der Wahl deſſelden Theil zu nehmen; 4. die Ab- 
ſchaffung des den Gläubigen zuſtehenden Rechtes, na ihre Biſchöfe und 
Pfarrer ſelbſt zu wählen und die Uebertragung dieſes Rechtes auf die Regie 
rungen und biſchöflichen Konſiſtorien; 5. das willkürliche Verfahren der 
Biſchöfe gegen die niedere Geiſtlichkeit, die denſelben gegenüber völlig rechtlos 
iſt; 6. die einſeitige und verkehrte Erziehung und Bildung der eiſtlichen 

lumnen in den geiſtlichen Seminarien, die nur knechtiſche Werkzeuge der 
Hierarchie aus denſelben macht und ſie ihren bürgerlichen Pflichten gänzlich 
entfremdet; 7 die Abweichung der geiſtlichen Orden von ihren urſprünglichen 
Regeln und Zwecken und die zu große Zahl dieſer Orden. Die Unterzeichner 
des offenen Briefes wollen die angeführten kirchlichen Uebelſtände durch das 
Konzil beſeitigt wiſſen und verlangen dem Geiſte des Chriſtenthums ent⸗ 
ſprechende kirchliche Reformen. . 

— Das Vermögen der Kommune Poſen in Pfand. und Renten- 
briefen, Obligationen und Hypotheken iſt ſeit dem vorigen Jahre um 2194 | 
Thlr. gewachſen und beträgt gegenwärtig 249,917 Thlr., davon der Re⸗ 
luitionefonds (ſammt dem ehemaligen Penſionsfonds) 74,827 Thlr., Reſerve⸗ 
fonds der Gasanſtalt 69,337 Thlr. Armenfonds 64,816 Thlr, Rumfortſcher 
Suppenfonds 14,622 Thlr., Brückenbaufonds 14,608 Thlr., Waiſenknaben⸗ 
fonds 7,058 Thlr, Verſchönerungsfonds 3536 Thlr. e. Von dieſem Ver 
mögen find 117,600 Thlr. in Aprozentigen poſener Pfandbriefen, Renten- 
briefen und Stadtobligationen und 132,195 Thlr. zu 5 Prozent in Pro» 
vinzial. und Kreisobligationen, in Stadtobligationen und in Hypotheken an« 
gelegt. Außerdem ſtehen unter der ſtiftungsmäßigen Konirole des Magiſtrats 
47,911 Thlr. und zwar: Raczynskiſcher Bibliothekfonds 37,700 Thlr., ſieben 
Wittwen und fünf Jungfrauenfonds 4355 Thlr. u. ſ. w. Davon ſind 
14,400 Thlr, zu 4 Prozent in poſener Pfand» und Nentenbriefen, 33,040 
Thlr. zu 5 Prozent in poſener Stadtobligationen und in Hypotheken 
angelegt. 8 

a = Die Remunerationen, welche diesmal die bei dem Dberpräfi« 
dium und der Kgl. Regierung angeſtellten Subaltern-Beamten zu Wei nach · 
ten erhielten, betrugen für jeden der Oberpräſidialbeamten 70 bis 100 hlr., 
für jeden der Regierungsbeamten nur 15 bis 30 Thlr. 

— Perſonalien. Der Gerichtsaſſeſſor Tyrankiewie ie 7 
Kreisrichter bei dem Kreisgericht in Schroda, der praäktiſche Arzt Pr. B 
in Erin zum Kreiswundarzt des Kreis Schubin ernannt werden. ER 
berg wird vom J. Januar 1870 ab ein bejonderer Gurnifonnertwaltunge" In. 
amter eingeſetzt und iſt zu dieſem Zwecke der Gemen Weng B19 5 der 
ſpektor Skupin aus Pr. Stargard in gleicher Eigenſchaft nach Bromberg 
verſetzt worden. 

25 Für die hieſige Handwerkerſchule find in neueſter Zeit mir: | 

| 


fach auch aus der Provinz nicht unerhebliche Beiträge eingegangen. Die 
Ede. des Krelſeb Samter 5 ihr lehhaftes Intereſſe für die gewerb⸗ 
liche Entwicklung unſerer ae dadurch an den Tag gelegt, daß fie auf 
dem letzten Kreistage für die hleſige Handwerkerſchule 100 Thlr. pro 1870, 
und denſelben Betrag für das Jahr 1871 ausgeſetzt haben. 

Lebens verſicherungsgeſellſchaft „Albert.“ Die „Birming ⸗ 
ham Poſt“ iſt in der Lage, eine Mittheilung zu machen, welche gewiß noch 
ſehr der Beſtätigung bedarf. Danach ſoll in Kurzem ein Plan zur Rekon⸗ 
ſtruktion der Lebens berſicherungsgeſellſchaft Albert veröffentlicht werden, wo⸗ 
nach die Kompagnie in den Stand geſetzt werden ſoll, alle Police⸗Verbind⸗ 


| Veröffentlichung 


lichkeiten voll zu realiſiren. Der neue Verwaltungeralh, heißt es, wird 
mehrere Männer von hoher kommerzieller und ſozialer Sellung, aber kei⸗ 
nen der Direktoren oder Beamten der früheren Geſellſchaft, einſchließen. 

— Der iſraelitiſche Armenverein hatte Sonntag Vormittags im 
Vereinslokale in der Judenſtraße ſeine alljährliche Generalverſammlung ver⸗ 
anſtaltet. Hr. Sal. Briske eröffnete dieſelbe mit Verleſung des Jahres⸗ 
berichts, welcher ſpäter im Druck erſcheinen wird. Es wurde ſodann zur 
Wahl von 4 Vorſtandsmitgliedern geſchritten; drei derſelben, nämlich die 
Herren Sal. Briske, Diamant und Jul. Rothholz ſchieden durch das Loos 


aus der Anzahl von 13 Vorſtandsmitgliedern aus, der vierte, Hr. Meyer 


Schwarzwald, trat freiwillig zurück. An Stelle derſelben wurden gewählt: 
die Herren Sal. Briske mit 35, Tobias Braun mit 36, Phil. Es mit 
15, Jul. Rothholz mit 14 Stimmen, und zwar die drei erſteren auf 3 Jahre, 
der letztere, welcher an Stelle des Hrn. Schwarzwald tritt, auf 1 Jahr. In 
die Kommiſſion zur Nevifion und Dechargirung der Jahresrechnung wurden 
gewählt die Herren Sal. Calvary, L. Türk, Iſrael Blum. 

— Das gewerbtreibende Publikum fol darauf aufmerkſam ger 
macht werden, daß, auf Grund des Art. 9 des zwiſchen dem Norddeutſchen 
Bunde und den zu demſelben gehörenden Mitgliedern des Zollvereins einer⸗ 
und der Schweiz andererſeits geſchloſſenen Handels- und Bollverfrags, fer⸗ 
nerhin Kaufleute, Fabrikanten und andere Gewerbtreibende, welche in dem 
Gebiete des anderen vertragenden Theiles Waarenankäufe machen oder 
Waarenbeſtellungen ſuchen wollen, hierzu abgabenfrei, in Gemäßheit der in 
den Zollvereinsſtaaten zur Anwendung kommenden Gewerbe ⸗Legitimations⸗ 
karten, zugelaſſen werden ſollen, und letztere von den Behörden des Hei⸗ 
mathlandes auszufertigen ſind. 

— Die Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder fand in der Loge 
am Abende des zweiten Feiertages ſtatt. Dieſer (der einzig öffentlich e) 
Wohlthätigkeitsakt derſelben wurde durch einen Choralvers und eine Anſprache 
eingeleitet. Die aus der Logenkaſſe dazu beſtimmten Mittel waren wie all⸗ 
jährlich durch ein beſonders hierzu veranſtaltetes Konzert und auch durch ei⸗ 
nige zum Theil recht reichliche Beiträge einzelner Mitglieder anſehnlich ver⸗ 
mehrt und ſo konnten 36 Kinder mit Kleidungsſtücken und anderen Gegen⸗ 
ſtänden verſehen werden, worauf zum Schluſſe das Naſchwerk, womit drei 
große Chriſtbäume ausgeputzt waren, unter die beſchenkten Kinder vertheilt 
wurde. — Auch in dieſem Jahre fand in der höheren Töchterſchule der Frau 
Prof. Haupt eine Weihnachtsbeſcheerung armer Kinder ſtatt. Diele Sitte, 
von Frl. v. d. Lippe eingeführt, iſt auch nach dem Tode derſelben beibehalten, 
ſo daß nun bereits 15 Jahre hindurch alljährlich bei dem Chriſtfeſte gegen 
50 arme Kinder mit warmen Kleidungsſtücken, welche unter Leitung der Leh⸗ 
rerinnen von den Schülerinnen zum Theil ſelbſt angefertigt find, beſchenkt 
werden. Auch diesmal hat der Wohlthätigkeitsſinn der Eltern und der Fleiß 
der Schülerinnen es möglich gemacht, 45 arme Kinder mit warmen Klei⸗ 
dungsſtücken für den Winter auszuſtatten. Die Anſprache bei der Feier hiel 
Herr Konſiſtorialrath Schultze. : , 

— Der Marktverkehr iſt während des diesjährigen Weihnachtsmark 
tes nur ein ſchwacher geweſen, und allgemein wird von den Geſchäftsleuten 
über geringen Umſatz geklagt; auch in den Weihnachtausſtellungen im Hotel 
de Saxe und Dzialynskiſchen Palais wurde im Verhältaiß gegen die Vor⸗ 
fie nur wenig verkauft. Die Urſache davon mag zum Theil wohl in dem 


chlechten Wetter liegen; hauptſächlich aber liegt ſie in dem Umſtande, daß die 


Landwirthe ſich nach Möglichkeit einſchränken. Die Urſache hiervon wieder 


ſind die Kalamitäten, welche die Landwirthe in der letzte Zeit heimgeſucht, ein 
ſchnelle 


nicht guter Woll markt, eine nur mittelmäßige Ernte, hohe Zinſen und 
Subhaſtat ionen. Wer beantwortet, ob die Kriſe bald vorübergehen wird? 
— Die Tollwuth unter dem Rindvieh in Brauknitz⸗Hauland, Kr. Cho⸗ 


dzieſen, wie die bösartige Maulſeuche unter dem Rindvieh in Ludwikowo 2 a 


Kreis x find erloſchen, weshalb die Sperre dieſer Orte aufgehoben 
worden iſt. 5 
R Bojauowo, 23. Dez. [Weihnachtsbeſcheerung. Seltſame 
Todesſt 17 Der hieſige Frauen⸗Verein, über deſſen lobenswerthe Wirk 
ſamkeit wir ſchon wiederholt an dieſer Stelle berichtet haben, 
geſtern Vormittags die Reige der Weiknachtsbeſcheerungen durch B 
tbeilung von Holz und Brot an die zahlreichen öffentlichen und verſchäm 
Armen unferer Stadt. Darauf folgte am Nachmittag die Beſcherrung 


Frauen- Vereins die Geiſtlichen, der Magiftrat und der Schulvorſtand 

der hieſigen Bürgerfhule verſammelt, die Armenkinder waren ebenfalls dort⸗ 
hin beſchieden, und nach einer ergreifenden Anrede des Herrn Paſtor 
Ochoenwälder fand die Vertheilung von Hemden, diverſen Kleidungsfiü 
und allerlei auf die Feier des Weftes hindeutenden Gegenſtänden ſtatt. — 
Eine ſellſame Todesſtrafe hat in dem Dorfe Karzen (nahe bei Punig) einen 
Dieb erreicht. Derſelbe hatte ein geſchlachtetes Schwein 
wie gewöhnlich, vermittelft eines die beiden Hinterfüße verbindenden Krumm⸗ 
holzes aufgehängt war Der Weg bis in das nächfte Dorf führte den Dieb 
über eine Brucke, woſelbſt er von der Laſt auszuruhen gedenkt. 
er ſich niederläßt, lehnt er das Schwein an das Brücken⸗ Geländer; das 


Schwein gleitet jedoch in jähem Falle nach hinten hinab und erwürgt den 
Dieb zwiſchen dem Geländer und dem Krummholze, unter welches hindurch 
er den Kopf geſteckt und ſolchergeſtalt das Schwein auf dem Rucken getra⸗ 


gen hatte. Tags darauf fand man das iebloje dos-a-dos friedlich aneinan⸗ 
der hängend. 
S. Buk, 25. Dez. [Kirchen 

dem Klempnermeiſter W. Bolze bierfelöft, iſt der hieſigen evang. Kirche ein 
Kronleuchter von Zinkblech, broncirt ꝛc. 40 Thlr. werth, zum Weihnachts⸗ 
geſchenk 
wirthin Brandt, Frl. Dietrich und Frl. Mager zum Beſten der evangeliſchen 
Kirche veranſtaltete Sammlung von Beiträgen ift fo reichlich ausgefallen, 


daß eine vollſtändige neue Altar bekleidung angeſchafft werden konnte. — Wie 


im vorigen Jahre, ſo hat auch zu dem jetzigen Weihnachtsfeſte der hieſige 


St. Vincent a Paulo Verein die zur Unterſtützung der Armen in Empfang 


genommenen Gaben zur Vertheilung gebracht. Der als Wohlthäter bekannte 
und in dieſer Zeitung ais folder ſchon öfters genannte Rittergutsbe er 
Herr Wandelt auf Sendzyn, hat auch an dieſem Weihnachtsfeſte eine de⸗ 
deutende Quantität Erbfen und Mehl zur Vertheilung an die Armen der 
hieſigen Armen ⸗Kommiſſton überſandt. f 

C. Kempen, 22. Dzbr. 1869. Ende voriger Woche hat uns die Gehr⸗ 
mann ſche Schauſpielergeſellſchaft verlaſſen, nachdem fie uns manchen Beitern 
Abend bereitet hatte. Was das bereits erwähnte polizeiliche Verbot einer 
Aufführung betrifft, ſo kann ich 8 8 mittheilen, daß es ſich nicht um 
ein „Stück“ Barbara Übryk handelte ſondern um 6 von einem Schauſpieler 
arrangirte lebende Bilder aus dem Leben der unglücklichen Nonne, die in 
Liſſa, Krotoſchin und Oſtrowo bereits dargeſtellt worden waren, ohne daß 
die katholiſche Bevölkerung fi) dadurch im geringften verletzt gefühlt hätte. 
Hier ſoll ſogar in der katholiſchen Kirche gegen den Theaterbeſuch gepredigt 
worden fein, Dar. [Diff 

N. Schwerin a. d. W., 23. Dezbr. ifferenzen wegen einer 
W Die Pfarrgemeinde Rokttten, Kalzig und Schwirle 
if von der kgl. Regierung zu Pofen angewieſen worden, für die Probftei 
einen auf 3542 ¼ Thlr. veranſchlagten Stall neu zu erbauen, der, außer 


den Räumlichkeiten einer Gefinde und Siedekammer, Wagenremiſe und 


Schirrkammer, zur Aufnahme von 6 Pferden. 2 Fohlen, 2 Ochſen, 18 Kü 
— 30 Stuck Jungvieh, 18 Schweinen -und 50: Stück Federvleh eingerichtet 
fein fol. Bei diefem in Betracht genommenen 


richten find, während der Gutsherr zu Rokitten ca. 700 Mrg. Areal befigt, 
eine Grundſteuer von 67 Thlr. zahlt und auf ſeinem Gute nicht mehr = 
8 Pferde, ſowie 20 und einige Haupt Rindoleh unterhält. Die Gemeinde, 
welche den Neudau nicht auszuführen geſonnen war hatte vor Entſcheidung 
dieſer Angelegenheit Rekurs ergriffen bet der kgl. Regierung mit der Erklä- 
rung, daß der alte Stall ſich nicht einmal in einem reparatucbedürftigen 


Buftande defände, was aus einer Superreviſion erweislich wäre, daß fie 
im Falle die Räumlichkeiten des alten Stalles 


aber gleichwohl gewillt fet, 
nicht augreichen Diefelten durch einen Anbau für etwa 300 bis 400 Thlr. 
dem Bedürfniß gemäß ermeitern zu laſſen. In Folge eines abfchlägigen 
Beſcheides wandte ſich die Gemeinde in einer neuen Vorſtellung Ende Juli c. 
an das kgl. Minfſterium, deſſen Beſcheid noch nicht erfolgt iſt. Nach einer 


Dezbr. e an den Mindeſifordernden ausgegeben und demnächſt der Zuſchlag 


ertheilt werden. % 

0 tz, 26. Dez. Die Weihnachtsbeſcheerung für arme 
Kinder tft hier in dieſem Jahre beſonders reich ausgefallen. Mehrere Kor 
mites halten ſeit Wochen und Monaten durch Sammlung freiwilliger Bel« 
träge von Gönnern und Freunden eine ſolche vorbereitet, namentlich für 
die armen Waiſen, 


5 el Kr. N 
er be > = 
eftohlen, welches 2 3 
Während 


eſchenk. Wohlthätigkeit]! Von 


N er worden. Eine von Damen, namentlich der Frau Saft 


4 Viehbeſtande gehören zur 
Probſtei nur 170 Mrg. Areal, wofür 18 Thlr. en jährlich zu > er 


im biefigen Kretsblatte fol nunmehr jener. Bau am 30. 
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eftorben find. Ihren menſchenfreundlichen Bemühungen wurde überall mit 
er Opferfreudigkeit ent egengekommen, fo daß am 24. d Mts. 
Abends 6 Uhr in verſchiedenen Lokalen auf würdige Weile dieſe Beſchee ⸗ 
rung für die nicht unbedeutende Geſammtzahl von ca. 200 armen Kindern 
Rattfinden konnte. Insbejondere verdient noch rühmend hervorgehoben zu 
werden, daß die Frau Rittergutsbeſitzer v. Zlembowska allein ca 70 
arme Kinder ſehr reich beſchenkt hat; die auch in weiteren Kreiſen durch 
ihre Wohlthatigkeit rühmlichſt bekannte Dame ſoll dem Vernehmen nach 
ſchon lange vor dem Befte eigenhändig an den Bekleidungsſtücken gearbeitet 


aben. b ; 
3 H. Neutomysl, 24. Dez. [Weihnachtsbeſcheerung.] Es freut 
mich, Ihnen mittheilen zu können, daß die „Waldteufel“ in unſerem Orte 
ſchon recht tüchtig geſchnurrt haben. Der Vaterländiſche Frauenverein hler⸗ 
orts, der in letzter Zeit unter der beſonders aufopfernden und thätigen Lei ⸗ 
tung der zeitigen Vorfigenden, der Frau Kreisſteuereinnehmer Greulich, zu 
immer größerer Blüthe gelangt, bereitete vorgeſtern den Armen unſerer 
Stadt und nächſten Umgebung, Kindern und Erwachſenen, eine ſehr ſchöne, 
ihnen bisher ſeltene Weihnachtsfreude. 26 arme Kinder und faſt ebenſo 
viele Erwachſene hatten ſich, den heiligen Chriſt erwartend, in der Hübner ⸗ 
chen Bierhalle eingefunden. Hier lagen auf drei großen Tiſchen die ver ⸗ 
chiedenen, ſehr reichlichen Liebesgaben ſchön geordnet aus und wurden von 
drei hellbrennenden Chriſtbaumen feſilich beleuchtet. Herr Paſtor Schmidt 
— in einer herzlichen Anſprache an die zahlreich Anweſenden die erhabene 
edeutung der Feier hervor. Hierauf be lüdte der Weihnachtsmann die 
armen Kleinen mit einem neuen Anzuge. Damit aber der Magen nicht den 
Beleidigten ſpiele, wurde er durch Kuchen, Aepfel, Nuſſe, Pfefferkuchen und 
was fonft die Chriſtbaume Schönes aufzuweiſen hatten, reichlich regalict. 
N Auch Püppchen, Täßchen, Tellerchen u. dgl. durfte bei den ganz Kleinen, 
E wenn ihre Freude nicht halb fein jollte, nicht fehlen. Die Erwachſenen ere 
freute der heil. Chriſt mit Kuchen, Brot. Grütze, Reis, Fleiſch ꝛc und bs 
- ſchenkte zwei befonders Nothleidende mit neuen Kleidern. Als beſonders 
2 lobenswerth verdient hervorgehoben zu werden, daß man im Sinne wahren 
E Chriſtenthums und echter Humanität die Weihnachtsgaben nicht ausſchließlich 


5 chriſtlichen, ſondern auch juͤdiſchen Armen zuwendete. 

1° ** Wreſchen, 21. Dez. Die auf geſtern anberanmt geweſene Jahres. 

10 verſammkung des Privatarmenvereins war ſo ſpärlich beſucht, daß nicht 

Fr ein Mal die hreuwahl des Vorſtandes vorgenommen werden konnte und zu die⸗ 
x ſem Zwecke eine anderweite Verſammlung ausgeſchrieben werden mußte. Der 


% Eifer, der ſich vor zwei Jahren bei der Gründung dieſes Vereins zeigte, iſt 
7 ziemlich erkaltet und die Mehrzahl der treu gebliebenen Mitglieder glaubt 
N enug gethan zu haben, wenn fie dem Vereinsboten ihre Beiträge zahlt. 
15 ir bedauern dieſe Theilnahmloſigkeit recht ſehr und wünſchen dringend, 
daß es der Einwirkung des Vorſtandes gelingen möge, das Intereſſe für den 
2 Verein wieder zu beleben. Wir wünſchen es, weil der Privatarmenverein 
* in den zwei Jahren ſeines Beſtehens nach verſchiedenen Seiten hin nüßlich 
. ewirkt und weil es feiner Thätigkeit vorzugsweiſe zu danken iſt. daß die 
Fansbettelel faft ganz aufgehört hat. Es find ihm im erſten Jahre über 

h 400 Thlr., im vergangenen Jahre 350 Thlr. Einnahmen zugefloſſen, die ir 
ö regelmäßigen und außerordentlichen Unterſtützungen bis auf einen Bejluud 
von 134 Kr. verausgabt wurden. Eine Verſchmelzung des Vereins mit 

den Organen der ſtädtiſchen Armenpflege war anfänglich intendirt, es iſt in 
dep jpäter darauf verzichtet worden. Auch der iſraelitiſche Armenverein ber 
ſteht noch neben jenem Privatarmenverein und ſo ſehr es einerſeits zu bes 
dauern iſt, daß die verfchiedenen auf ein und daſſelbe Ziel gerichteten Kräfte 
und Mittel zerſplittert werden, iſt doch zu berückſichtigen, daß eine Verſchmel⸗ 
ung der Vereine praktiſch ſchwer durchführbar iſt, und daß ihr vor allen 
ingen die Thatſache entgegenfteht, daß z. B. der jüdiſche Verein verhält⸗ 
nißmäßig bedeutend höhere Summen aufbringt und verwendet als der andere. 
Zu mehreren Malen iſt der Vorſchlag gemacht und neuerdings wiederholt 
werden, die Armenpflege in erſter Linie den kirchlichen Gemeinden zuzu« 
weiſen In Bezug auf die jüdiſchen Armen iſt das hier auch ſchon nahezu 
durchgeführt. Von Seiten der evangeliſchen Gemeinde wird gleichfalls dar ⸗ 
nach geſtrebt. Dagegen ſcheint es mehr als i e ob die katholiſche 
Gemeinde die Sorge für die ihr angehörigen Armen ohne Weiteres überneh- 
men und ob fie namentlich in der Lage fein wird, auf die ihren Armen von 
Seiten der Kommune und von Seiten des Privatarmenvereins zufließenden 
Unterſtützungen verzichten zu wollen. Leider geſtattete der geringe Beſuch der 
vorigen Verſammlung nicht, dieſes Projekt, das namentlich vom Herrn Kreis · 
richter H. lebhaft befürwortet wird, eingehend zu erörtern. Die Stellung 
der Geiſtlichkelt zu demſelben iſt ganz unbekannt. Beide Herren Geiſtlichen, 
wiewohl Mitglieder des Vorſtandes des Vereins, waren der Sitzung fern 


geblieben. 

AN Zirte, 22. Dez. [Wahl. Mehr Licht. 
Heute war die a l lache t reſp. Erſatzwahl von 
vier Stadtverordneten. eee als ſolche ſind: H u 

r. Schuhmachermeiſter Smiegowsti, Hr. Tiſchlermeiſter Rösner und Hr. 
aufmann L. Simonſon. In Stelle der erſten zwei Herren ſind neugewählt: 


N NN 
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Neuer Verein.] 


wurde Hr. Tiſchlermeſſter Rösner. Als Erſatzmann für den in den Magiſtrat 
aausgeſchiedenen Hrn Kaufmann L. Simonſon wurde Hr. Schuhmachermſtr. 
Schaul gewählt. Der Wahlkampf war ziemlich heiß, doch fiegten die An» 
änger des Magiſtrats reſp. des Bürgermeiſter Fritz, der ſich um die Ver⸗ 
chönerung unſerer Stadt Verdienſte erworben hat. Sehr erwünſcht wäre 

ed, wenn an den finſtern Winterabenden wenigſtens die vier Marktecken durch 
Laternen beleuchtet werden möchten. Die vielen, aber ſehr trübes Licht ver ⸗ 
breitenden Lampen vor den. öffentlichen Lokalen reichen nicht hin, Licht in die 
vielen Straßen zu verbreiten. Schon feit einem Jahre ſteht am Ende der 
poſener Straße eine Laterne auf hohem Pfahl, jedoch nur am Tage ſichtbar. 
E. Wobdem iſt es bei uns nicht ſo übel. Der frühere Oberpräſident Hr v Horn 
als er uns 1868 einen Beſuch abftattete, ein Schmuck⸗ 
käſtchen der Provinz. — Ein von allen Seiten ſchon längſt gefühltes Be. 
dürfniß ſcheint nun auch endlich befriedigt zu werden. Es Hat ſich nämlich 
unmittelbar 25 der Wahl der Stadtverordneten ein Komite gebildet, wel 
es hier einen Vorſchußverein gründen will. Zu demſelben find gewählt: 
85 aumeiſter Deyfing ee). Hr. Konditor Böfe, Schuhmachermſtr 
migowski, Kaufmann Buſſe, Kaufmann Rothe und Schuhmachermeiſter 


aul. 

Schneidemühl, 26. Dez. [Neue Eifenbahnlinien.] In der 
legten Stadloerordnetenſizung machte Dr Juſtizrath Preſſo der Verſamm. 
lung die Mittheilung, daß auf dem letzten Kreistage zur Kenntniß gebracht 
wurde, daß der Hr. Handelsminiſter die Aufnahme der Vorarbeiten für die 
ſchon feit Jahren beſonders vom Seglerhauſe In Kolberg projektirte Eiſen⸗ 
bahnlinte Kolberg ⸗Poſen veranlaßt hat. Mit höchſter Wahrſcheinlichkeſt 
würde dieſe neue Eiſenbahn in Schneidemühl üder die Ofbahn hinüber ⸗ 

ehen. — Wie ich erfahre beabſichtigt die Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaſt auch zwiſchen Pomm.⸗Stargardt und Schneidemühl durch den Bau 


nannte unſer Städtchen, 


Bekanntmachung. 
In unſer n. iſt sub Nr. 9150 Thlr. Amtsunkoſten. 


die Firma Wwe. R. ch K Sohn 
mit Obrzyeko ale Sitz der Geſellſchaft 
eingetragen. Die Geſellſchafter find: 

55 die Wittwe Rike Miſch geb. Karger, 


Schmuckkäſtchen. 
d: Hr. Kaufmann Rothe, 


Hr. Baumelfter Deyſing und Hr. Färbermeiſter Gutſche; wiedergewählt 


iniſche Sprache iR erwünscht. Das Gehall n ri Meiden- 
de Pens Beirhgt 1400 T0. labrüich a Thuran, Kreis Neiden⸗ 


Obornik, den 16 Dezember 1869. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 


Krieger. 


2 


einer Zweigbahn eine direkte Verbindung herzuſtellen. — Die Eiſenbahnlinie 
Schneldemühl⸗Konitz⸗Dirſchau ſoll einer neuern Beſtimmung zufolge ſchon 
am 1. Okt. 1870 von hier bis Konitz dem öffentlichen Verkehr übergeben 
werden. 

( Inowraclaw, 24. Dez. Auf dem am 18. d. M. 
hierſelbſt abgehaltene Kreistage, auf welchem 51 Mitglieder 
in Perſon und 3 Mitglieder durch Vollmachten vertreten waren, 
wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: 

Zu einigen Einrichtungen am Krankenhauſe, ſowie zu Gartenanlagen 
bei demſelben wurde eine Summe von 600 Thlr., zur Unterhaltung dieſer 
Anſtalt im Jahre 1870 ein Zuſchuß von 800 Thlr. bewilligt und ein Regle⸗ 
ment für dieſe Anſtalt feſtgeſtellt und erlaſſen. Es wurden ferner bewilligt: 
zur Pflaſterung einer Wegeſtrecke von 1000 Fuß am Lawakruge ein Zuſchuß 
von 500 Thlr., die Koſten des Drucks der Kreisſtatiſtik, die Koſten der Ver⸗ 
vielfältigung der vom Kreistage an das Herren» und Abgeordnetenhaus ge- 
richteten Petition, die Vertheilung der Kreiskommunalbeiträge betreffend; ein 
Zuſchuß von 1000 Thlr. zu dem Krankenhaus zu Strzelns, ein jährlicher 
Beitrag von 15 Thlr. zunächſt für die Jahre 1870 und 1871 zu dem Jo⸗ 
hanniter-Krankenhaus in Pakosc und eine außerordentliche Remuneration 
für die Erben des verſtorbenen Kreiskaſſen-Rendanten Zebrowski in Höhe von 
200 Tolr. — In den Vorſtand des Krankenhauſes wurden gewählt: als 
Mitglieder die Herren Bürgermeiſter Neubert (Vorſitzender), Dekan Pankau, 
Gutsbeſitzer v. Rohr⸗Lonzyn; als Stellvertreter: die Herren Gutsbeſitzer 
Noebel-Tezask, v. 555 Guradze-Czyſte. Mit Rückſicht auf die 
Vertheilung der Kreis- Kommunalbeiträge wurde beſchloſſen, daß die juriſtiſchen 
Perſonen Ka den Forenſen herangezogen werden ſollen. Die Rechnungen 
des Kreis⸗Kommunalfonds pro 1866 und 1867 wurden dechargirt und der 
Kreishaushaltsetat pro 1871 feſtgeſtellt. Die Mehrzahl der gefaßten Be. 
ſchlüſſe bedarf noch der Beſtätigung der kgl. Regierung. Nach Beendigung 
der Kreistagsverhandlungen erfolgte die Wahl des Abgeordneten der Ritter⸗ 
ſchaft des Kreiſes zum Provinziallandtage. 
geordneten der Landſchaftsdirektor v. Roy auf Wierzbyczany, zum 1. Ver⸗ 
treter Hr. Rittergutsbeſitzer Nehring ⸗Gr.⸗Kruſcha, zum 2. Vertreter Hr. 
Rittergutsbeſitzer v. Schenk⸗Kawen 

Kreis Chodzieſen, 
Leiche.] Am Montag den 20. d. Mis. fand in dem Rathhauſe zu 
Schneidemühl unter Vorſitz des Hrn. Landraths v. Colmar als Wahlkom⸗ 
miſſarius die Wahl eines Provinzial-Landtagsabgeordneten und zweier 
Stellvertreter für die zu einer Kollektioftimme vereinigten Städte der 3 
Kreiſe Chodzieſen, Czarnikau und Wongrowiec ſtatt. 
Kreiſe Chodziefen 5, aus dem Kreiſe Czarnikau ! und aus dem Keeiſe 
Wongrowice 6 Wahlmänner. Die Städte Chodzieſen, Uscz, Czarnikau, 
Schönlanke und Janowiec waren nicht vertreten. Zum Abgeordneten wurde 
auf 6 Jahre der bisherige 12jährige Vertreter, der Bürgermeiſter Alberti 
in Wongrowiec mit 9 Stimmen gewählt. Zum erſten Stellvertreter wurde mit 
12 Stimmen gewählt der Kaufm. Röſtel in Filehne und für den Fall, daß der er- 
erforderliche Dispenz vom zehnjährigen ununterbrochenen Beſitze deſſelben 
Grundſtückes nicht erfolgen ſollte, als Erſatzmann Kaufmann Wyſzomierski 
in Gollanez mit 11 Stimmen zum zweiten Stellvertreter wurde mit 11 
Stimmen gewählt Dr. med. Davidſohn in Schneidemühl um für den 
Fall, daß die 8 der Heilkunde im Sinne des Wahlge⸗ 
ſetzes vom Jahre 1824 nicht als Gewerbe erachtet werden ſollte, 
während die neue Gewerbeordnung des Nordd. Bundes die Aerzte zu den 
Gewerbetreibenden zählt, alſo für den Fall der Ungiltigkeit dieſer Wahl wurde 
als Erſatzmann Kaufmann Flatt in Schocken mit 12 Stimmen gewählt — 
Am 4. Dez. c. iſt auf dem Feldterritorium Samoczyn-Hauland im Sande 
vergraben der Leichnam eines neugeborenen Kindes weiblichen Geſchlechts auf- 
gefunden worden. Die von der kgl. Staatsanwaltſchaft zu Schneidemühl 
1 Recherchen behufs Ermittelung der Mutter find bis jetzt vergeb- 
lich geblieben. >: > 

— Von der ruſſiſchen Grenze wird uns geſchrieben: 

„Seit einiger Zeit wird wieder eine Menge Spiritus aus Polen aus⸗ 
geführt. Der Handel mit dieſem Artikel iſt jetzt inſofern erleichtert, als in 
Rußland von dem nach dem Auslande auszuführenden Spirilus gar keine 
Steuer erhoben wird, und fomit die Verkäufer ſolchen billiger ablaſſen 
konnen. Dagegen muß aber der Käufer fo lange eine entſprechende Kaution 
niederlegen, daß der Spiritus wirklich aus dem Lande gegangen. Das 
Reiſen nach Polen iſt in den jetzigen kurzen Tagen ſehr erſchwert; in der 
Dunkelheit wird Niemand über die Grenze gelaſſen, und da des Morgens 
fpät Tag, und Nachmlitags zeitig Abend wird, jo find, da man auch noch 
die Mitiagszeit abrechnen muß, nur wenige Stunden wo zu Fuß und mit 
gewöhnlichen Fuhrwerk die Grenze paſſirt werden kann. Es iſt daher für 
die Reiſenden ſehr qui, daß des Abends von Srzakowo nach Slupee eine 
Poſt geht, und mit dieſer weiter kommen können, und es daher faſt keinen 
Tag ohne Beiwagen abgeht Reiſende welche fi mit ihren eigenen Zuhr⸗ 
werken verſpäten und bis zum Abgaage der Poſt nicht warten können oder 
wollen, haben Gelegenheit ſich in Srzalkowo Extrapoſt zu nehmen, mit 
welcher fie auch durchgelaſſen werden. Beſtände in Strzalkowo keine Poſt 
halterei, oder ginge des Abends keine Poſt, jo wären die Reiſenden gera- 
dezu genöthigt von 4 Uhr Nachmittags ab, den folgenden Tag abzuwarten. 
Die Quarantaine in Srzalkowo iſt nun auch fertig, jo daß der Handel mit 
Schwarzvieh wegen der in Polen öfter ausbrechenden Rinderpeſt keine Un⸗ 
terbrechung erleiden wird. Seit einem Jahre wird auch viel Rindvieh ein- 
geführt, namentlich Ochſen zur Maſt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Angekommene Fremde vom 27. Dezember 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufl. Hertzfeld aus 
Grätz, Türk a Wrefhen, Frau Hirſchberg a. Breslau, Rauch a. Kolo, Lö. 
. „ Kantorowiez a. ions, Viehhändler Klakow a. Goſch. 
ter -Hauland. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Partik. Matzke a. Breslau, Inſtituts⸗ 
Inſp. Großmann a. Bromberg, die Kaufl. Ferrbach a. Berlin, Jaffée u. 
Feilchenfeld a Breslau, die Agronomen Röſcher a. Racot und Kleine a. 
Retkowo b. Kofen. : 

HOTEL. DE BERLIN. Die Rittergutsbeſ. v. Waſilewski a. Chocicza, 
v. Freymann a. Polen, Gutsbeſ. Oppenheimer a. Reuvorwerk, Oberförfter 
Kojen a. Kazmirz, Lehrer Scholtz a Wongrowiec, die Kaufl. Gebr. Haſe 
u. Joſeph a. Pleſchen, Brand a. Neuftadt, Meyer a. Bingen. 

BERNSTEINS HOTEL. Die Kl. Bernſtein a Breslau, Köhler a. Liſſa, 
Wittkowski a. Trzemeſzno. 

HERWIG@’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſ. Durchl. Fürſt Sul; 


Ausbeute 


burg, Regierungsbez. Königs⸗ 


erg, gehörige circa 400 Morgen große 
Wald fol im Ganzen meiftbietend verkauft 


fuoniß, die Geſellſchaft zu vertreten, ſteht Je. 
m der hg sc zu. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 22. 
Dezember 1869. am ſelbigen Tage. 
Samter, den 22. Dezember 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


In hieſiger Stadt iſt mit dem J. Januar a t 
die Stelle des Bürgermeiſters zu be 


ſetzen. 


Der 


8 Betgvefe, Meile ft hat . 

eide zu rzycko. Die Geſellſchaft hat —— | Zu dieſem Zweck ir einen T 

am 20 Dezember 1869 begonnen. Die Ber] Die hieſige Polizeidiener⸗ und Kommunal [auf den 0 BR EHRE ecmin 
Exekutor⸗ Stelle, mit welcher neben freier 


Wohnung und Nutzung eines Gartens ein 
jährliches Gehalt von 48 Thlrn. und 50 Thlrn 
Neben-Einnahmen verbunden, iſt ſofort zu be⸗ 
Verſorgungsberechtigete Millitair⸗Per⸗ 
onen, im kräftigen Mannesalter, des Schreibens 
und Leſens kundig, auch der deutſchen und 
polniſcheu Sprache mächtig, werden hiermit 
aufgefordert, ihre Geſuche baldigſt an uns ein⸗ 
zureichen. — Perfnöfiche Vorſtellung erwünſcht. 
Raßkow, den 22. Dezember 189. 


Magiſtrat. 


10. Februar 1870 


um 10 uhr Vormittags 
im Sitzungsſaale hierſelbſt anberaumt und 
laden zu demſelben die Kaufluſtigen hier⸗ 
durch ein. 

Der Wald beſteht aus Kiefern, Eichen, 
Birken und Espen. Die Kiefern find von 
einer Stärke, Vollholzigkeit und Länge, wie 
fie ſelten gefunden, und für den Großhandel 
kaum erwünſchter gedacht werden können, die 
Eichen dagegen ſind trotz ihrer geringen Stärke 


werden. 


ſetzen. Bewerber wollen ihre Geſuche bis zum 


10. Januar a. f. 


d unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines 
Leebenslaufes bei dem Unterzeichneten einreichen. 


Bekanntmachung. 


Der zur katboliſchen Pfarrkirche in 


doch von einer Länge und . 
daß die mannigfachſten Bedürfniſſe an Bott 
cher⸗Matertal, Elſenbabn⸗ Schwellen, Schirrholz, 
theilweiſe ſelbſt an Schiffsbauholz davon enk⸗ 
nommen werden konnen. Auch bieten die geſamm⸗ 


Es wurden gewählt: zum Ab. 


pn. 
3 Dezbr. [Wahl. Aufgef undene 


Von den ſtimmberech⸗ 
tigten 20 Wahlmannern waren nur 12 erſchienen, und zwar aus dem 


ten Eichen durch die mögliche Rindennutzung lals 11 " 
Gerberrinde eine nicht gering . Haus⸗ und Deſtillations⸗ ’ 
Diefer Wald liegt 1%, Meilen von Gilgen⸗ 
burg, 3 Meilen von Oſterode und circa 2 
Meilen von der im Bau begriffenen Thorn⸗ befindliche maffive Haus unſeres verſtorbe 
Inſterburger Eiſenbahn entfernt 
Die Taxe und die Verlaufstedingungen| wollen wir 
konnen in unſerer Regiſtratur, ſowie auch im|freier Hand bei mäßiger Anzahlung und Phu 


Pfarrhauſe zu Thurau, 
Poſtſtation Wittmannsdorf 


vom 10. Januar k. J. ab jederzeit eingeſehen] Kellern befindlichen Deſtillationsapparate. 20 


Pelplin, ven 18. Dezember 1869. 
Viſchöſliches General. 
Vicariats-Amt 
von Culm. 
Klingenberg. 


Kleldungsſtücke, die 


die ſie ohne Anwendung von Medizin un 


v. Stablewski u. Fr. a. Dlonie, 
Oberſt-Lientenant 

d. Kfl. Danzig, 
Lewy u, Neu⸗ 


kowski a Reiſen, Gr. Slubowski a. Polen, 
v. Ciſzewski m. Fam. a. Krakau, Hoffmann a. Kowalskle, 
Haeniſch m. Fam. a. Poſen, Bankier Peiſer a. Berlin, 
Meyſel, Teichmann u. Meyer a. Berlin, Neumann a Mainz, 
mann ca. Breslau. 

MYLIUS' HOTEL DE DRESDE. Rittergutsbeſ. v. Poncet a. Chwal- 
kowo, Kgl. Oberförſter Haſenfelder a. Puſzezykowo, Aufieher Weiß a Oder 
berg, Lehrer Benniges a. Falkenberg, d. Kfl. Hanke a. Muhlhauſen, Gers a. 
Sondershausen, Beeſel, Hammerſtein u Rachwalski a. Berlin, Bornſtein a. 
Sagan, Blau a. Stettin. 


* Das Hamburg New. Vorker Poſtdampfſchiff „Teutonla““, welches 
am 20. Nov. von Hamburg abgegangen, iſt am' 12. d. M. wohlbehalten 
in Havanna N — Das Hamburger Poſt⸗Dampfſchiffͥ „Sllesia 
iſt am 22. d. M. von Hamburg abgegangen. — Das am 28. v. M. von 
ew.Orleans und am 4. d. M. von Havanna abgegangene Poſtdampfſchiff 
„Bavaria“ it am 23. d. M. Mittag um 1 Uhr in Havre angekommen. 


(Eingeſandt.) j 
+ Gnefen, 21. Dezember. Der Sturm der Gemüther auf beiden 
Seiten der Parteien, in Betreff der Ergänzungswahlen zu der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung ſcheint ſicz trotzdem ſchon beinahe 14 Tage von en 
find, nicht gelegt zu haben. Dies beweiſt der Artikel in Nr. 207 d. Bl. 
leider viel Unrichtigkeiten dem leſenden Publikum aufgetiſcht hat. Es iſt 
wahr, daß die Aufregung vor der Wahl eine ſehr große war, die ſich aber 
haupiſächlich nur bei der Ariſtokratie und den Starken in Iſrael bemerkbar 
gemacht hat. Wie allgemein üblich, war zu der ſtattfinden ſollenden Er⸗ 
änzungswahl eine Vorwahl anberaumt, in der von dem Vorſitzenden der 
tadtverordneten⸗Verſammlung, Hrn. Juſtizrath Kellermann vier Kandidaten 
vorgeſchlagen, die von den Anweſenden, worunter ſich auch einige der jeßt 
gewählten befanden, ohne Widerſpruch angenommen wurden. Demnach haben 
viele, die der Vorwahl beigewohnt haben, nicht die aufgeſtellten Kandidaten 
des Vorſitzenden, ſondern die von der Gegenpartei deſignirten, gewählt. 
Warum und wodurch haben diefelben ſich beſtimmen 1 ihrer einmal 
abgegebenen Zuſtimmung untreu zu werden? Wie es in Rom zur Zeit der 
Republik Sitte war, daß 5 en, die ſich um ein Amt bewarben, einige 
Zeit vor der abzuhaltenden Wahl ſich in Begleitung eines interpretis oder 
divisoris auf dem Forum zeigten, hier unter dem verſammelten Plebs umher⸗ 
Wache ſich diejenigen Perſonen zeigen ließen, die einigen Einfluß auf dle 
Wahlen ausüben konnten, zu denfelben herantraten, fie wie alte Freunde ber 
grüßten, ihnen die Hände drückten, ja bisweilen das ant Volk bewirtheten 
und für daſſelbe Spiele arrangirten, fo haben auch hier die Ariſtokraten und 
die Starken in Ifrael gehandelt. Sie gingen umher, drückten ihnen ſonſt 
unbekannten Leuten die Hände, liefen in die Büreaus der k. Behörden um 
Proſelyten zu machen, beſtellten bei ihnen ſonſt gleichgiltigen Handwerkern 
} fie natürlich nach erfolgter Wahl wieder abbeſtellten, 
luden Perſonen, die ſie ſonſt über die Ache anſahen zum Frühſtück ein, 
tranken mit anderen ein Glas Bier oder ein Schnäpschen, verſprachen 
anderen, gerade nicht geiſtreichen Wählern, Ermäßigung der jetzigen Abgaben, 
welche hier nur in Gewerbeſteuer, Schul. und Kirchenabgaben beſtehen, und 
wußten durch dieſe Manipulationen ſich die Herzen ihrer ſeitherigen Gegner 
zuzuwenden, ſo daß dieſelben enthuſiasmirt für dieſe Kandidaten ihnen ihre 
Stimme geben. In Rom beſaß der Kandidat zwar immer noch fo viel Ehr⸗ 
gefühl, daß er an dem Wahltage ſelbſt nicht vor der Kurie erſchien, hier 
dagegen fand man die Kandidaten nicht nur vor dem Wahlhauſe, ſondern 
ſogar im Schatten der zum Wahllokale führenden dunkeln Treppe, wo ſie 
die zur Wahl ſchreitenden baten, ihnen ihre Stimme zu geben. 


(Eingeſandt.) 

Seitdem Se. Heiligkeit der Papſt durch den Gebrauch der 
Revalescière du Barry glücklich wiederhergeſtellt und viele Aerzte 
und Hoſpitäler die heilbringende Wirkung derſelben anerkannt, 
wird Niemand mehr die Vorzüglichkeit dieſer köſtlichen Heilnah⸗ 
rung bezweifeln und führen wir die 5 — Krankheiten an, 

ohne Koſten beſeitigt: 
Magen-, Nerven-, Bruſt-, Lungen-, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleim⸗ 
haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, 
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blut: 
auffteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwan? 
geiſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatis⸗ 
mus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller 
Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des 
Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin 
de Bréhan. Copie dieſer Certifikation wird portofrei und um⸗ 
ſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, er 
ſpart die Revalescière 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, 
wie auch die Revalesciere Chocolatee 10 Mal mehr als Fleiſch 
und gewöhnliche Chokolade nährt; fie wird bei Erwachſenen, wie 
bei den ſchwächſten Kindern mit Aue gutem Erfolge angewandt, 
giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung 
und macht geiftig und körperlich geſund und friſch. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von /½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. 5 Pfd. 1 lr. 20 Sgr. 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 te verkauft. — Revar 
lesciere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Got. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Frelung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
i Groß, Guſtav Scholz; in 
Königsberg i. P., A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Pan- 
1105 Albert Neumannz in Bromberg, S. Hirſchber 
n Firma Julius Schottländer und I allen Städten 
Dro men», Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


Verkauf in Oſtrowo. 
Das in Oſtrowo in beſter Lage am Ring? 


Vaters und Schwiegervaters Jacob Weh 
wegen Erbſchaftsregullrung aus 


Hypothekenſtand verkaufen. Zu dem Dau 
gehören mehrere Stallungen und Spelcher, 
alles maſſiv, großer Hofraum, ſehr großer 
„Garten, ſowle die in den Durchweg gewölbten 


demerken, daß der verſtordene Inhaber ca. 
Jahre ein ſehr rentables Deſtillattons⸗ un 
Schankgeſchaft geführt und beides von den 
jetzigen Pächtern noch mit gutem Erfolg de 
trieben wird und daß in Oſtrowo ein 
talllon und eine Schwadron in Barnifon ſtehen. 
Auf frankirte Anfragen erthellen Auskunft 


Die Vormünder: 
Moritz Wehlau 
in Oſtrowo. 
Hermann Goldenrind 
in Breslau, Gartenſtraße 21e, 


een ln — 


mn m 


303. Montag, Deilage zur Poſener Zeitung. 2. Dezember 
Berliner Aquarium. Froſtbalſam 


Neuer Tanz⸗Zirkel. ö 
Etwaiger Rückſprache wegen werde ich St. 


» „ „ 2 . My‘) Martin Nr. 3, Parterre links, bereit fein. 
Commandit⸗ Geſellſchaft auf Aktien, v. Dr. Oeversen, a Fl. 5 Sgr. Elsner's petheke. en A. Eichstedt, Tanz. u. Balletlehrer 
Dr. Brehm. HE. 8 Stüe adt. — — * — 
77... ̃ Bertsertamntunn| 4 e e b e d 
er onäre vom . 8 E 8 2 i e 
ſoll das Grundkapital um 100,000 Thlr. ee, 
und zwar . A g N b. Berlin. Dr. H. Müller, pr. Arzt. 
durch Ausgabe von 500 Stück Aktien à 200 85 b ber 39 Merino⸗ Reuß Doe 
kr. um Barikur e erhöht werden. In der Elektoral. Negretti J f BT 458879 0 x IE 5. und 6. Inna, 
% 50 Atten ind Sei je eo Stammegerde zu Bron- |j Kammwoll (Ram Sur. Wie auf gedrndien Sethe 


ſcheinen verſendet II. soldber — 
Lotterie. Comtoir, Monbijouplatz 12. Berlin. 
er air Halbdorfſtraße 7, 
Der Mehl⸗Laden im Dr. Nieſzezot⸗ 
taſchen Hauſe, iſt vom 1. Januar 1870 zu ver⸗ 
miethen. J. Kratochwill, 
5 . Mühlenſtr. 22. 
St. Adalbert 1 im I. Stock if ein möbl. 
Zimmer zu vermiethen. 


Markt 71, im erſten Stock, ift ein möbl 
Zimmer zu vermiethen. Bi 

Das Geſchäftslokal, Alter Markt 55, 
I. Etage rechts iſt zu Oſtern zu vermietben. 
Näheres daſelbſt. J 


Mühlenſtr. G ein möbl.3. 5Thlr. monatl, 


der Effekten-Sizifafions- u. Diskonto-Yank|) gun, Fi Fudewis, bat de Fibonillet) Vollblut 
L. Eichbor n, Wilhelms ſtraße 57/58 und dem 55 1. ra Böcke zu Gollmitz bei 
Die Heerde iſt von erblichen Prenzlau in der ÜUcker⸗ 


Bankhaufe Rauff & Knorr 5 Oranienb urger- Krankheiten frei. Für Impo⸗ mark am 7. Februar, 
ſtraße 62/63, 5 ee Mittags 12 Uhr. 

eichnung ausgelegt. i erzeichniſſe f 

P* Seichnung a am gel * 1870 geſchloſſen. Die gegenwärtigen ſchnittliche Schurgewicht inch > seen j Wande a 


Herren Aktionaire der Geſellſchaft, welche bis zu dem gedachten Tage unter Vorlegung ihrer Lämmer über 4 Pf. per Kopf. Wunſch überſandt. 


abzuſtempelnden Aktien mindeſtens die Hälfte des Betrages derſelben gezeichnet haben, erhalten hreiſe den Wollkonju ren 

jedenfalls auf je zwei ihrer jetzigen Aktien eine Aktie zweiter Emiſſion, während im Fall Y 7 iedri 11 netu G. Mehl. 
einer Ueberzeichnung die weiteren Zeichnungen, fie mögen von Aktionalren oder Dritten ge- angemeſſen niedrig. 

macht ſein, verbältntgmäßig reduzirt werden. Auf jede Zeichnung fol, wenn möglich, min⸗ Bei rechtzeitiger Anmeldung 
deſtens eine Aktie gewährt werben. Fuhrwerk zur ankommenden 
Poſt in Pudewitz. 


Die bisherigen Herren Aktionäre haben für diejenigen von ihren gezeichneten Aktien, 
rere 
Gottlob Robert Besser, 


auf deren Zutheilung fie nach Vorſtehendem Einſpruch haben, 25 Prozent baar 
einzuzahlen und dagegen ſofort Interimsſcheine in Empfang zu nehmen. Bür alle übrigen 

Bank⸗ und Import⸗Geſchäft Maſto chſen 

Berlin, zum Verkauf in Kowalskie 


Zeichnungen iſt eine Kaution von 25 Prozent baar oder in kourshabenden Papieren gegen 
Quittung zu hinterlegen. 
Berlin, den 23. Dezember 1869. 
Friedrichs⸗Straße 130, Ich habe Fruchtbäume und Roſenſtöcke 
unterhält Lager von ächtem Rum, Arac ſverſchiedenſter Art zu mäßigen Preiſen zu 


Ein Milch- und Victualſen- Heller fofort 
zu vermiethen Walliſchei Nr. 91. 

Halbdorfſtr. 32 0 iſt vom 1. Januar 
1870 ab ein möbl. Zimmer billig zu verm. 


Breslauerſtr. 38 iſt eine Wohnun r 
110 Thlr. zu Neujahr zu vermiethen. Bi 
Ein Lehrling kann unter günftigen Be 
dingungen ſofort eintreten bei 
Adetph Kantorowiee, 
Eiſenhandlung. 

Einen Lehrling mit guten Schulkentniſſen 

wünſcht die Papierhandlung von 
Salomon Leto. 
Breiteſtraße 21. 

Für mein Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
ſwaaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen Reiſenden, der bereits Poſen 
und Schleſien bereiſt hat. Antritt 1. Januar 
oder 1. April. 

Paul Brann, Breslau. 


Compagnon⸗Geſuch. 
Zu einer Dampf⸗ und Waſſermahlmühle, im 
Knotenpunkte zweier Chauſſeen und in der 
Nähe der Bahn, in einer abſatzreichen Gegend, 
wird ein Theilnehmer mit einem disponkblen 
Kapitale von 8 bis 12 Mille geſucht. Fach⸗ 
ee erwünſcht, jedoch nicht erforderlich. 
Schriftliche Adreſſen werden an Kaufmann 
G. ting, Er. Glogau, franco erbeten. 
Für mein Spezerel⸗ und Schankgeſchäft Tu 

ich einen tüchtigen jungen Menn al A 
zum baldigen Antritt. Gefl. Offerten nebſt 
Abſchrift der Zeugniſſe erbitte mir u. B. 2. 
Expedition dieſer Zeitung. 

; Als Bonne 

ſucht ein anſtändiges junges Mädchen eine 
Stelle, am liebſten auf dem Lande. Näheres 
bei . Drange, Friedrichsſtraße 19. 


Verloren 


eine Tabaksdoſe, oval, Moos-Agat. Abzu⸗ 
geben in der Zeitungs Expedition gegen einen 
Thaler Belohnung. 


5 Thlr. Velohnung 


Demjenigen, der den Thäter angiebt, welcher 
aus dem Garten St. Roch Nr. 1 10 hoch · 
ſtämmige Remontant-⸗Roſen und 11 junge 
Obſtbäume geſtohlen. 
Ein kleiner ſchwarzer Pudel 
„aauf den Namen Pepino hörend 
mit geſchorenem Kopfe und Füßen 
iſt Sonnabend Abends verloren 
worden. Derſelbe iſt gegen Belohnung Berliner⸗ 
und Mühlenſtraßen⸗Ecke im Laden abzugeben. 
Verloren am erſten Weihnachtsfeiertage auf 
dem Wege über St. Martin und Bäckerſtraße 
ein brauner Biſampelzkragen. Dem N 
Finder eine angemeſſene Belohnung. Abzugeben 
auf der Königl. Polzlei⸗Direktion. 
Ein Broche wurde gefunden. Abzuholen 
Mühlenſtraße Nr. 10, 3. Stock. 


Vorträge 
im Saale des l. Friedr.-Wilh.- 
Gymnaſtums. 5 
Dienſtag den 28. Dezbr., 6 Uhr: Ober⸗ 
lehrer Dr. Müller aus Brandenburg: 
„Ueber die Mehrheit bewohnter Welten.“ 
222 r 


Nur kurze Zeit SE 


Kunſt- Ausſtellung 


reuß iſche 
Renten Derfiherungs Anſta ll. 


Vom 2. Januar 1870 ab werden die Renten für das Jahr 1869 nach 
den durch das Kurotorium unter dem 17. April c. und die Rechenſchaftsbe⸗ 
richte bekannt gemachten Beträgen gegen die mit Lebensatteſt verſehenen fälli⸗ 
gen Kupons bei unſeren ſämmtlichen Agenturen zur Auszahlung 13 
Zu den Renten⸗Verſchreibungen für die Jahresgeſellſchaften 1839 — 1849 
und 1859 müſſen neue Kupons verabfolgt werden. Die Inhaber wollen die 
Renten ⸗Verſchreibungen zur Beſorgung neuer Kupons den unterzeichneten 
Agenturen überreichen. ; 
Berlin, den 19. November 1869. 


Direktion 
der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Der Aufſichtsrath. Die perſönlich haftenden Geſellſchafter. 
ehm. F. von Stu 
und Cognac in London, Rotterdam, verkaufen. Ich beſchaftige mich ſpeziell mit 


Dr. Hinschius. Dr. Br kradi. 
Cognac und Berlin und verfendet davonſ der Zucht von Fruchtbäumen. 


in Originalgebinden zu ca. 100 500 Quart Denizot, ‘ 


toben ſtehen auf Ve Baumgärtner in Gurczyn 
Glaſirte Chonröhren mit AMluffen 
zu Brücken und Durchläſſen, zu Waſſer⸗, Kloaken⸗ und 
Schlämpe⸗Leitungen, zu ruſſiſchen Schornſteinen, zu 
Feuerungsanlagen in Treibhäuſern u. dgl. offerirt in 
ſehr großer Auswahl zu nachſteh. Preiſen p. Ifd. Fuß: 
— 2434 —6˙% Du 15“ im Lichten — 
et. 
Die Thonwaarenfabrik 
in Staroleka bei Poſen. 


rlangen zu Dienſten. 


222 


Er 


Wir erlauben ung bet Gelegenheit diefer Beranntmachung barauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß die Anſtalt lediglich dem Gemeinwohl gewidmet und 
allen Den ohne Unterſchied des Standes, Alters, der Gefundheitöbeichaf- 
fenheit zugänglich iſt. Sie ſichert den Theilnehmern eine Jahresrente, welche 
bis auf 150 Thlr. pro Einlage ſteigen kann. Die Mitglieder der ſechſten 
Klaſſe der Jahresgeſellſchaften 1839, 1841 und 1842 werden das Maximum 

der Rente von 150 Thlr. pro Einlage vom Jahre 1869 ab bereits beziehen. 
g Der Betrag einer vollſtändigen Einlage iſt 100 Thlr.; es können jedoch 
auch unvollſtändige Einlagen von 10 Thlr. an gemacht werden. 
Statuten und Proſpekte können bei den unterzeichneten Agenturen un ⸗ 
entgeltlich in Empfang genommen werden, auch ſind dieſelben zur Ertheilung 
jeder weiteren Auskunft gern bereit. 

Im Auftrage der Sireftion 


Die Haupt-Agentur zu Voſen 
M. Kantorowicz Nachfolger. 


Comtoir: Friedrichsſtraße 30. 
Die Agenten: 
Krotoſchin: Hr. R. Behrend. Nawiez: Hr. Robert Pusch. 
Liſſa: Hr. Jul. Mankiewiez. Mogaſen: Hr. H. Wollheim. 
Meſeritz: Hr. Herm. Cle-| Schmiegel: Hr. Jacob Ham- 
mens. burger. 


Madrider 100 Francs-Looſe à 14½ Thlr. Zinſen tragend. 
Nächſte Ziehung am 1. Januar 1870. 

Venetianer 30 Fire- Looſe à 6 ¼ Thlr. Nächſte Ziehungen 
am 10. und am 31. Januar 1870. 

Dukarefter 20 Irancs-Loofe à 5¼ Thlr. Nächſte Ziehung 
am 2. Januar 1870. Mit dem Verkaufe dieſer Obligationen bin 
ich beauftragt. Verſendungen nach außerhalb prompt und umgehend. 


Siegmund Sachs, Markt 82. 


Der — gef Laender — ch Tage 
at in dem 30 Scheffel faſſenden Bormaifch- nhölzer in allen Gat- 
Pee meiner Brennerel ein Rührwerk mit ee 3 x 
einem Schwungrade in der Wetſe eingerichtet, Holzkohlen aus eigener Schwe. 
daß es bequem und leicht von zwei Leuten lerei. 
gedreht werden kann. Ueberhaupt if die Ein⸗ . Bretter in allen Dimenſtonen. 
richtung des Rührwerkes fo zweckentſprechend, Buchene Nutzenden empfehlen 


h ’ r 7 
Unter Garantie derechtheit ]) Calaus I. Orient Reife. 
5 ö inari Bei der außeror hen Re 7 

N Kg en 7 ſich in neuerer Zeit namentlich der Bevölkerung 
Haare; (in verfiegelten und im Glaſe ge⸗ Deutſchlands bemächtigt hat, wollen wir nicht 
ſiem elten Flaſchen & 10 Sgr.) unterlaſſen, auf das Programm der II. Eal- 
N Horchardt's aromatische I lameſchen Grient-Reiſe aufmerkſam zu machen. 
Kräuterfeife, zur Berſchönerung und Ver- Die Dauer derſelben iſt für 3 Monate berech. 
befferung des Teints und erprobt gegen net und wird von Trieſt ab folgende Punkte 
alle Hautunreinheiten; (in verfieg. Ori berühren: Corfu, Alexandrien, Cairo, Suez, 
ginal⸗Päckchen a 6 Sgr. Ismaila, Port Said, Jaffa, Jeruſalem, Beth⸗ 
Profeſfor B. Lassie & vegelabiliſche lehem, Beirut, Libanon, Cypern, (Larnaka) 
Stangen⸗Pomade, erhöht den Glanz und Rhodus, Smyrna, Epheſus, (Ae ialik) Darbar 
die Claſtizität der Haare und eignet ſich nellen, Conſtantinopel, Pyräus, Spa, Athen, 
gleichzeitig zum Befthalten der Scheitel; ] Küſte Griechenlands und über, Corfu wieder] \ 
(in Originalſtücken a 7½ Sgr.) zurück nach Trieſt oder für diejenigen, welche z% 
Apotheker Sen italieniſche Ho. den Landweg durch Stalien besorzttnen, nach 
migeife, eine) buch ihre di Ge. be. age IR am 17. Januar in Wia, 
h Einwi f x en Paſſagiere am 17. Janus Wien, 
Bu ri nd Weichen 1 die Abfahrt von Trieſt am 22. Januar, die 
a zu 2% und 5 Sir) f Rüdkunft am 31. März. Die Koften für die 
2 ar kryſtall. Krduerbon⸗ ganze Reiſe ſind auf 125 Fridrichsd'or feſtge⸗ 
Bene bewähren fich ganz befonders bei ſtellt, welcher Preis in Berückſichtigung, daß 
Huſten, Heiferkeit, Verſchleimung, Raub: gänzliche Verpflegung während ber 8 
it im Halſe ꝛc.; (à Schachtel 10 und II orote freie Beſichtigung ſämmtlicher Sehen ? 
Dear) gt ie le ein al 7 5 
5 „ rz nen iſt. Der Veranſtalter, Herr P. Callam 
Dr. Finnen Au e in Berlin, Niederwallſtraße 15 hat auf ſeinen 
zur ee und im Glaſe I mannigfachen Touren in Europa, Aſien und 
Haarwuchſes 05 1 0 910 Sgr.) Afrika reiche Erfahrungen geſammelt, was den 
hen 5 Boutemards theilnehmenden Reiſenden die umfaſſendſten 
. Zabn Pat, das univerfelfte und I. Garantieen zu bieten vermag, auch iſt für die 
zuverläffigfte Erhaltungs- und Reinigungs. in die Monate Januar, Februar und März 
mittel der Zähne und des Zahnfleiſches; fallende Reiſe die gü nitigite a: ger 
in /½ und Y, Päckchen a 12 und 6 Sgr.) wählt worden. Nachdem eine Anzahl Reiſende 
(in Yı und 72 werden die obigen, durch ihre Betheiligung bereits zugeſagt hat, iſt das 
ihre anerkannte Solidität Unternehmen ſonach als geſicherk zu betrachten 
und Zweckmäßigkeit auch und der Schlußtermin für fernere n 

in hieſiger Gegend fo beliebt gewordenen uf den 5. Januar feſtgeſtellt. — 


daß ich den Herrn Henke allen Herren N dilligſt. 3 5 
3 5 Nen d. und deen 6 a Artikel in Posen nach wie vor nur Kölner naturgetreuer 
ehlen kann. e ; 2 
St, um 1, en e en. Hienzel, ene Dombau⸗Geld⸗Lotterie. ] Stereojeopen auf Glas 
ETC TEENS EN LEE Ir. 25,000, d =, 
Pawlowski. — firafıe, neben dem Boßebäude, 5 Hauptgewinn Thlr. 25 er im Bazar 


A i Gewinn tft 20. 
den bekannten Depots der Pro⸗ Ganze Srig.⸗Looſe à 1 Thlr. verkauft 
vinz Poſen. und verſendet 


2 2 

ü 3 IJ. Juliusburger, Breslau, 

Maſchinen⸗Würfelzucker . Felt 7 200 14 

i Gegen Beifügung von 2 Sgr. fende ich 

8 W Ah, Tage nach beendeter Ziehung die Gewinnliſte 
Wronker- und Krämerfte.-Ede 91. kreo. 
Strohhüte zum Waſchen und Moderniſiren 
Große Auswahl übernehmen Geschw. Jablonski vorm. M. Zülzer 


Alter Markt, 55. 
P In und Schuhen für Herren 
— eh 3 Einen geprüften Lehrer ſucht 
4. Apolant, Waſſerſtraße 30. Wilesyneski, Jeſuitenſtraße 1]. 


Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Ar}, Förſter Trompozynski im im früheren Hebanowski ſchen 
Weißfluß, Syphilis, Weichſelzopf, auch ganz Vietrzykowoer Walde bei Vei- 
veraltete Fälle, heilt beſtimmt der homdopa- rkauft trockenes Birken⸗ Klo⸗ 
wiſche Speztalarzt Giersdorſſ, Kochſtr.ſſern verkauft tr ö 
Wall. Berlin. Ben 1 und 35% benholz die große Waldklafter mit 
Uhr. Auch brieflich. 4 Thlr. 15 Sgr. 

35 1-Werlkzeuge Shot trodene Speichen, 
von Bolte 5 in ge g 1000 ſowie ferner trockene buchene 


Hobel für Tiſchler, Böttcher und Zimmer ⸗ age eichene 2° Bohlen, kieferne Bretter 


leute empfiehlt ehen zum wa 
agnus Beradt, Jende, 


Breiteftraße 20. Holzhändler in Kaponke bei 


ORal. 

Täglich von 10 uhr Morgens bis 
10 Uhr Abends geöffnet. 
Entrée pro Perſon 7½ Sgr., Dutzend ⸗ 
Billets 2 W * halbe Dutzend 


Kataloge & 24, Sgr. find an 
der Kaffe zu haben. 2 


Morgen, Dienſtag den 28. d. Eisbeine 
bei Volkmann, Bronterfir. 17. - 
Jeden Dienſtag der Woche Eisbeine. 


7 
In meinem Verlage iſt ſoeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: 


fatiſtiſches Handbuch der Provinz Poſen, 
enth. die Inſtanzennotiz der Provinz, 


d. l. den Nachweis ſämmtl. Civil, Militär, Berwaltungs⸗ und 


Juſtiz⸗Behörden, der Geiſtlichkeit, der Poſt⸗, Eiſenbahn⸗ und Tele⸗ 
graphie Verwaltung und der Kredit ⸗Inſtitute, ſowie ein Verzeichniß 


ämmtl. Kreiſe, Städte, Rittergüter, Gü⸗ 
ter, größerer bäuerlicher Beſitzungen, Do- 
2505 mänen, Jorſten ı. 

mit ihren reſp. Beſttzern und Bächtern und den darin 


Behörden, Shauffeen, Eiſenbahnen, Voll. 

und Telegraphen- Stationen, Fabriken, 
Vereinen u. ſ. w., 

nach amtlichen Quellen. 


Zweite bedeutend erweiterte u. vermehrte Auflage. 
Preis broch. 1 Thlr. 10 Sgr., geb. 1 Thr. 13 Sgr. 


Louis Türk, aus. « 


Sophie Heide, 


Die am 25. d. M. erfolgte glücklich Entbin⸗ 


dung meiner lieben Frau Henriette von Julius Woydt. 
einem kräftigen Mädchen zeigt Freunden und Verlobte. 
Bekannten ergebenſt an. Schleswig. Sliwno. 


Heinrich Auerbach. 


Todes⸗ Anzeige. 

Am 24. d. M., Nachmittags 3 Uhr, if mein 
innigſt geliebter Onkel, der königl. Kreisſteuer⸗ 
Einnehmer, a Woheiechowski 
in einem Alter von 69 Jahren geſtorben, was 
ich feinen Verwandten, Freunden und Belann. 


Heute Nacht wurden wir durch die Geburt 
eines munteren Knaben erfreut. 
Poſen, 27. Dezember 1869. 
H. M. Silberſtein und Frau. 


& Michalina Kutlinsta, 
EI Sofern) 


Nawrocki, ten hiermit tiefbetrübt anzeige 
—5 — erlobte. Poſen, den 27. Dezember 1869. 
ZBirke. Eu. Kwilez. Emilie Woyeiechowska. 
8 Pörſen Telegramme. 


* 


u 


Stettin, den 27. Dezember 1869, (Mareuse & Hass.) 


＋ 20. 


Dezember 1869. 


| von bis 
3 . 
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Butter 1 Haß zu 4 Berliner Dinar! . 


Spiritus: behauptet. pr. Dez 134—1Y,, bz. u. Br., Jan 134 bz., Br. 
u. d., Febr. 14 Br., März 14 Gd., April-Mat 143 bz. u. Gd. 


„ I[Produktenverkehr.] In der abgelaufenen Woche hatten wir 
abwechſelnd Schnee- und Regenwetter. — Die ſchlechten Fahrwege hielten 
größere Getreide⸗Zufuhren zurück Verſendungen waren von keinem ſonder 
lichen Belang, und betrafen dieſelben zumeiſt Roggen in den beſſeren Qua. 
litäten. In den Preiſen hat Weizen nachgegeben, feine Gattungen 58—60 
Thlr., mittler 54—56 Thlr., ordinärer 1 Thlr.; dagegen hat Rog ⸗ 


mehl Nr. 0. u. 1. I er Thlr. (pro Centner unverfteuert). 

Das Terminsgeſchäft in Roggen anbelangend, ſo waren anfänglich 
die nahen Sichten gedrückt, die entfernteren aber begehrt, wonächſt über- 
haupt die Stimmung merklich ermattete, welche letztere Tendenz indeß nickt 
lange andauerte, vielmehr bald einer günſtigeren Meinung weichen mußte, 
die ſodann bis zum Schluſſe der Woche vorherrſchend blieb. Roggen -An- 
kündigungen kamen nur in kleinen Poſten vor. 

In Spiritus war die Zufuhr reichlich 
ſächlich per Kahn in ſtarkem Maße ſtatt. Der Handel eröffnete mit einer 
feſten Tendenz, welche im weiteren Verlaufe der Woche und bis zum Ab⸗ 
laufe derſelben ſich gut behauptete. Kündigungen von Spiritus waren 


— FR. 25 R Not. v. 24. Spiritus 55. Not. v. 24 
Weizen, feſt. ; unverändert. 
1. zer Di Aare.) 60 ezemder 14½ 14½ 
Frühjahr 1870 . 63 625 Frühfahr 1870 2185 
Mai⸗Juni do. 6 634 Wai-Juni do . 15} | 16} 
„ unverändert. RäHaL, behauptet. nicht bedeutend. 
Be 43 April⸗Mat 1870 an 124 
tade 1870 . 4 |44 | Sept-Ott. do. i 15 
Mal- Junt do. 443 44f 


Berlin, 24. Dez. 
Witterung: Schnee. 


UM. 29. XII. 7 U. Bf. II L 


Sladl⸗Thealer in Pofen. 
Dien ag den 27. Dezember. Zum erften 
Male: König Mammon. Dramatiſches 
Beitgemälde in 5 Akten von Poly Henrion. 
Ich erlaube mir, die Aufmerkſamkeit 
des hochgeehrten Publikums auf das 
heutige Stüc zu lenken, welches unter 
den dramatiſchen Werken der Gegen⸗ 
wart die weiteſte Verbreitung und 
größte Anerkennung gefunden hat. 
V Schwemer:., 
Saiſon-Theater in Polen. 
Montag den 27. Dezember Ein gebil“ 
deter Hausknecht. Poſſe mit Geſang in 
1 Akt von D. Kaliſch — Hierauf: Berliner 
Griſette. Poſſe mit Gef ng von Meg. — 
Dann folgt: Bädecker. Schwank mit, Gef 
in 1 Akt von G. Bellg. Zum Schluß: 
Man ſoll den Teufel nicht an die 
Wund malen. Luſtſpiel in 1 Akt von 
Tb. Wehl. 5 


In 15 broschirten Bänden zu 1 Thlr. 20 Ngr. 


Brockhaus’ Conversations-Lexikon. 


3 Elfte, 
umgearbeitete, verbesserte und vermehrte Auflage. 
Junfzehn Bände. 
Alle Buchhandlungen liefern das Werk vollständig auf 
einmal, oder nach und nach in Bänden oder Heften, 
ganz nach Bequemlichkeit der Besteller. 


Aoeltere Auflagen werden im Umtausch gegen die elfte 
mit 10 Thlr. angenommen. Prospecte gratis. 


Gebunden in 15 Leinwandbänden 29 Thlr. 


AU Os up ST Ur Uopungep 


In 150 Heften zu 5 Ngr. 


Am B. d. M. Nachmittags 7½ Uhr jtarbf Heute wurden wir durch die Geburt eines 
mm ere liebliche Martha, erſt 2 Monate alt, Töchterchens erfreut. 
an Krämpfen. Dies zeigen tief betrübt an Glöwno Mühle, den 26. Dezbr. 1869. 


Poſen, den 26. Dezember 1869. Oscar Aſch. 
Der Regierungs⸗Rath Seligo und Frau. Philippine Aſch geb. Heimann 


Die Beerdigung findet Dienſtag den 28. d. 
. 
Eircus Wulff 


M. Nachmittags 3 Uhr ſtatt. 
5 in der Kleinen Nitterſtraße. 


Täglich große Vorſtellung. g 
Anfang ½8 Uhr Abends. 
An eee 2 große 


Anfang der erſten 4 Uhr Nachmittags, 
der 2. ½8 Uhr Abends. 
Heute Dienſtag den 28. Dezember 
zum Schluß: 
Grand ballet de fleurs, 
d geritten von 4 Damen und 4 Herren der 
Geſellſchaft, kommandirt von 
Mr. Helix Capite. 
Hochachtungs voll 
Zorenz Wulf, Direktor. 


Allen Denen, welche mir und meinen Kin- 
dern in der durch den Tod meines Mannes 
verurſachten betrübten Lage freundliche Theil- 
nahme ſchenkten, dies neuerdings wieder durch 
Thaten der Liebe bewieſen und mir dadurch 
die herrlichſte Weihnachtsüberraſchung bereite⸗ 
ten, ſage ich hiermit meinen wärmſten, innig ⸗ 
ſten Dank. 

Buk, den 26. Dezember 1869. 

F. Erdmann, Prediger Wittwe. 


Volksgarten-Saal. 


Heute Montag den 27. Dezember 


großes Konzert u. Vorſtellung. 

Entree an der Kaſſe 5 Sgr. Kinder 1 Sgr. 

Tagesbillets a 3 Sgr. — Anfang 7 Uhr. 
Emil Tauber. 


feinſtes echt Kulmbacher 
d Export⸗Bier 3 
1 Wiener Märzen⸗ 


und 


1 Maisch Lagerbier 
empfing und empfiehlt. 
2" "Albert Pumze, 


Ern vorm. H. G. Wolf, N 
Auguſt 15% bz. Auguſt⸗ Sept. 16 Br. — emeldet: nichts. — Regull⸗ 
rungspreiſe: Weizen 6034 Rt., Roggen BER, Nass“ 124 Rt., El: 
eitus 1417, Rt. — Petroleum Into 8 Rt. bz. u. Br., pr. Dez.⸗Jan. 7 
Br., Gebr 8 Gd., 84 Br. (Oſtſ. B.) 


Telegraphiſche Börſen berichte. 
Köln, 24. Dezr. Nachmitt. I Uhr. Wetter kalter. Weizen feſt, 
htefiger Ioco 6, 106, 15, fremder loko 6, 5, pr. März 6, 25, pr. Mat 
Marz 


dis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börſen - Telegramm nicht | gem angezogen, ſchwere Sorten 42—43 Thlr., leichtere 39540} Thlr.; | 6, 5, pr. Juni 6, 7, pr. Juli 6, 8. Roggen feſt, loko 5, 5, pr. 
s eingetroffen. Gerſte ging zurück, große 36—39 Thlr., kleine 35—38 Thlr.; die übrigen | 5, 23, pr. Mai 5, 1. Räböl ruhig, loka 13,5, pr. Mai 131%/,,, pr. Okto- 
Cerealien blieben unverändert, Hafer 22423} Thlr.; Buchweizen 36 ber 125. Yeinöl-Ielo 11. Spiritmg loo 181. pr 
5 bis 39 a5 Kocherbſen 44—46 Thlr. Futtererbſen 40.42 Thlr.; Sreslau, 2d Dezber Nachmitt Animirt. Spiritus 8000 Ti 14K 
— Kartoffeln 9 Ro ie pr. Dezember 403, pr. D. Januar 403, pr. jabr 4 
wenig verändert; Ru 8 Brühl. 124. Raps unverändert. Zink fell. 


ezbr. 1217, pr. 
emen, 24 Dezbr. Petroleum Standard white, loko 62,4 8 7, 
pr. Januar 7 gefordert. Ruhig, feſt. der 
ı  Samburg,: 24. Dezbr, Nachm. Betreidemartt Weizen lolo 
feſt, auf Termine ruhig. Roggen feſt. Weizen pr. Dez 5400 Pfd⸗ 
netto 109 Bankothaler Br., 108 d., pr. April-Matl 111 Br., 110 Gd, 
Roggen pr. Dez. 5000 Pfd. Brutto 76 Br., 75 Gd., pr. De dne 
76 Br., 75 Gd., pr. April⸗Mai 78 Br. u. Od. Hafer und Gerſt 
ruhig. Rade! geſchäftslos, loko 26, pr. Mal 255, pr. Oktbr. 244: 
Spiritus geſchäftslos, loko 205, pr. Dez. 20, pr. Frühjahr 201. 
Kaffee feſt. Zink ruhig. Petroleum unverändert, Standard white, 
loko 158 Br., 155 Gd. pr. Dez. 153 Od., pr. Januar-April 15 Gd. 
London, 24. Dezbr. Getreidemarkt (Anfangsbericht) Fremde 
95 ſeit letzem Montag: Weizen 18,830, Gerſte 11,570, Hafer 


Erg io ; 9,000 Qu 8 . ji 2 1240 
Produkten⸗Hörſe. * idemarkt (Schluß bericht.) Schwacher 


London, 24. Dezbr. Getre 

Wind NW. Barometer 278. Thermometer: ][Marktbeſuch. In Weizen bei ziemlicher Zufuhr kleines Geſchäft zu feſten 

Preiſen. u ziemlich ur und ſehr ſtetig. 1 ſtetig bei kleinem 
Geſchäft. Mehl ruhig, aber feſt. — Wetter ſchön, kühl. 

Maucheſter, 24. Dezbr. Nachmitt. 12r Water Rylands 12, 12r 

Water Taylor 13}, 20r Water Micholls 147, 30r Water Gidlow 158, 30r 


Thlr. M at bei . 0 
TE m EEE Reden 


Verladungen hatten haupt⸗ 


Newyork, 24. Dezbr., Abends 6 Uhr. (Schlußk öchſte Noti⸗ 
rung des Galdagos . e hr. (Schlußkurſe.) Höoͤchſte 
e 


niedrigſte 203. Wechſel auf London in Gold 1088, 
Goldagio 20%, Bonds 1 1 


1882 1138, do. de 1885 112, do. de 1904 1093, 


Illinois 132, Eriebahn 224, Baumwolle 253, Mehl 5 D. 35 C., Raff. 


- . langfam geräumt. Gekündigt 5000 Ctr. Kündigungspreis 443 Mt. — | Water Clayton 168, 40r Mule Mayoll 15, 40r Medio Wilkinſon 171, 
der Scheſſel zu 16 Metzen 2 8 = 3 > 5 Roggenmehl unverändert leblos. — Weizen ſehr fi, Preiſe behauptet. | 36r Warpcops Dualität Rowland 165 60r Double Weſton 195, ase 
n 8 3 g 12716 2 | — Hafer loko reichlich am Markt und eher billiger, Termine unbelebt. | N., */so Säpfd. 1365. Ruhig, aber ſehr feft. er 

1120 — [1 2 3 Gekuͤndigt 600 Ctr. Kündigungspreis 244 Rt. — Rüböl hat feinen Werth Partie, 24. Dezbr., Nachmitt. Müböl, pr. Dezbr. 100, 00, pr. Jan 
117 6 1 | 18 3 ut behauptet, umgefegt wurde aber nur fehr wenig. — Spirisug ift bet | Aprtl 98, 75, pr. Mai⸗Sept. 98, 25. Mehl pr. Dezbr. 54, 75, pt. Yan 
1113 — 1 16 3 ſehr ſchwachem Handel im Preiſe unverändert geblieben. — Weizen loko | April 55, 50, pr. März-Juni 56, 50. Spiritus gr. Dezbr. 54, 25. — 
1261 15 pr. 2100 Pfd. 50—66 Rt. nach Qualitat, pr. 2000 Pfo. per dieſen Monat | Nebelwetter. 8 
2 2 ne — 1,565 Rt. nom., April- Mat 694 ba, Mai- Juni 604 a 606 a by, Juni. Juli Amſterdam, 24. Dezbr., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 
= Dr rr 62 bz. — Roggen loko pr. 2000 Pfd. 44} a 455 dit 53, per dieſen Monat [markt. (Schlußbericht). l eſchäftslos. Roggen loko unverän⸗ 
= Erb: Fr 45 a 44% b., Dez.⸗Jan. 44% a 444 bz., April Mai 45 a 443 bg. Mai⸗Jun 45% | dert, pr. März 185, pr. Mat 187. aps pr. April 905 pr. Herbſt 714, 
er 2 E ata dz. Juni-⸗Juli 465 a 46 d. — Ger ſte loke pr. 90 Pfd. 34 4 Rüböl pr. Mai * pr. Herbſt 39}. 
— * nr 251 2 155 3 15 * 15 a Rs —— 257 nos Rn 281 a 1 . 0 * 1 ans Uht 30 Min Petrole 694 
ss Ba = „ per dieſen Monat Br., April⸗M „ Mai⸗Juni 26 by, arkt. (S ericht. affinirtes e weiß, loko 593, pr. Dez. 59%: 
= bs > Sant Jul 26% di. — Erb ſen pr. 2250 % Kochwaate 52 58 Mt nach pr. Jan. 59. Unverändert. E Br Or 


Per FIEklbl: HRET EB 


8 er Klee, der Centner zu 100 Pfunz mit Faß: Toto 8 40 
r : „ Rt. Br., per dieſen Monat 72°/,, Fit. Gd., Dez.⸗Jan do., | Petroleum in Newyork 30, do, do, Philadelphia 29 avannahzucker 
5 Sale e — Dis 8 Jen Bib d Epiritus pe 8000 9% lol ohne Seß 4 8. 8, Kr. 12 118. Sale Aint cen Wolle 3 
es ' 17 dito i — 5 IE loko mit Faß 14% Mt. bz., per dieſen Monat 141 bz. u. Gd. 143 Br., Dez | — - — 

Rübe robe 5e dite 1 — 5. JanBehr. 105 3 l 1 164 95 1 = 1 5 Mat- Metebrologiſche Beobachtungen zu Poſen. 

5 n un 3. Br. u. d, Juni⸗Juli 153 bz. u. Gd., r., Juli⸗Auguſt 164 £ 233" | 0 

Börſt E. Dr., 15 Gd., August. Sept. 167 f f. 1 B. deb. el Welten. Datum. Stunde. W e Sen Ten. Wind. Wolkenferm. 
örie 3 Poſen Vn! , , ,, . Gr IB [007 . 
Re g am 27. Dezember 165 t., Nr. O u 1 3½ 244 Mt pr Etr. unverfieuert exkl. Sad. Zu den No- Dezbr. Nacht. 0 27, 7% 14 15 W el bedeckt. Ni. 
5 — en ro e 1 tirungen geringes Geſchäft. — Roggenmehl Nr. O u. I pr Ctr. unverſteuert 24 Auonde.! 27 6 = DO 0-1,bededt. Ni.) 

N Sens. Lola ek /o alte Pfandbrief —, do. 4% neue do. inkl. Sack; per dieſen Monat 3 Bit. 6 Sgr. Br., Dey-Ian. 3 Mt. 53 Sgr. 25: 281 27. gu 99 — je! MD I bedeckt. Ni. 
alt un DD, 4 n do. Propinztal- Bankaktien —, do.] Br., Jan. Febr. 3 Rt. 5} Sgr. Br., Upril- Met 3 Rt. 57 Sgr. Br. (B. H. 35 25. . =: 101 27. em 65 — 009 D 0-1/bebedt, Ni 
% Brbvingial-Obligationen — poln. Banknoten 743 Gd. Stettin, 21. De, [Umtliger Bericht Weiter: Schneefall. 2. mlorg, 6 27. 9,00 — 98 8 1bebeit.Ni. 

rn . NO. — Beizen unverändert, p. | 26 re RE Ale ER > bedeckt. Ni. 
pr. Dez. 40, Dez. 1869. Jan. 1870 40, Jan.-Febr. 404, Febr⸗März —, 2125 Pfd. loko gelber inland. geringer 54—56 Rt., mittlerer 575. 59 Ni, 2. i 6 05 — 302 O 0-1 trübe. St., Cu. 
' rap wald i . feiner 60-61 Ri , bunter poln. 54 58 Mt, 83 f&dpfd. gelber pr. Dez. 60% a 8 or, 10 27. , 67 — 82 0.-Uganz heiter. “) 
1313 \ I. 100 Quart 8000 % Nraues] (mit Faß) pr. Dezbr. Rt. Gd., Frühjahr 624 bz. u. d, 624 Br., Mai-Iunt 63} Br. u. Gd. — Se . org. 6127. 6 26 — 60 tube. St. 
1%, Jan. 1870 133, Sebr. 14%,,, März 141, April —, Mai —, April. | Roggen fille, p. 2000 Pfd. loko 76,577pfd. 40 Mt. by, 78/7 pfd. 41 413 10 Seng: 2,4 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Mat im Verbande 147% Rt., 80 J8lpfd. 42—43 Rt. dz, feiner 44444 Rt., pr. Dez. 43 bp, Brüb- ) Schneemenge: 73» 2 * 2 . 
jahr 44 bz. u. Br., Mat-Junt 45 bz. u. Br. — Gerſte matt, p 1750 Pfd. ) ann 2 age 8 


 Stabt-Oblig. 92 Br. 40% Märt-Bof: Stammaitien 504 CD 4% Berlin. 
SBorl. do. — 1 


d., 5 % Turk. do. (de 1865) 424 br, 5% Deſterr.⸗franz. Staatsbahn —, 
5% do. Südbahn (Lomb.) —, 74% Rumän. Eifehb,-Anleihe 73 Br. 
Looſe. Oeſterreſchiſche (1860) Looſe 80 Gd. 

rivstbericht.] Wetter: Froſt. Roggen: befeſtigend. pr. 
59 6 40 b3., Dez.⸗Jan. do., — 4 401 bz. u. Fahl 
by. u. Gd., April-Mai do., Mai⸗Juni 42 bp. Br. u. Gd. 


Weizen 
5060 


er p. 1300 Pfd. loto 24— 265 Rt., pr. Frühſahr 47050 pfb, 265 @b., Waſſerſtand der Warthe. 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (G. Röſteh in Poſen. 


10 


ofen, am 27. Deybr: 1869; Bormittags 8 Uhr, 8 dub — Ben 
— . 8 
Celegramm. 


London, 27. Dez. „Fazette“ veröffentlicht 
Depeſchenwechſel betreffs der Alabamafrage. Beide Reglern 


einen neueren 


Gd. Sept-Dit. 11% Gb., f Br. — Spiritus ſtill lot 144, A He gus⸗ 
A Ri. 64; mit Faß ih "pt. Dep, 140 A ba 0 9% | wahren ihren früheren Standpunkt. Keine macht neue Aut 
nom., Frühlahr 15 nom, Mat-Juni 154 Br., Juni⸗Juli 15% Br., Juli. gleichsvorſchläge. aus 


nn —— — — — 


Te 


